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W ISSENSCH AFTLICH ES LEBE N
DIE WICHTIGSTEN FRAGEN DER GESCHICHTE DER UNGARISCHEN 




Die Forschung der Geschichte von U ngarn nach dem zweiten W elt­
krieg entw ickelte sich, — abgesehen von einigen früheren Versuchen — 
eigentlich erst in den 60-er Jah ren .
Diese „Verzögerung“ in der Zeit, verglichen m it der Forschung von 
früheren Epochen der ungarischen Geschichte, h a tte  in diesem Falle 
objektive Ursachen. Zuerst ist das Fehlen der zu geschichtlichen F o r­
schungen unentbehrlichen historischen D istanz zu erw ähnen. Diese P e ­
riode bedeutete eine gewisse Zeit fü r ältere und teilweise jüngere H isto ri­
kergenerationen nicht Vergangenheit, sondern den sich form enden All­
tag . So wurden natürlicherw eise Inhalt, C harakter, Geschichte und 
Perspektive von vergangenen Ereignissen in erster Linie n ich t von 
H istorikern, sondern von Politikern  und Publizisten analysiert und 
gew ertet. Infolge dessen hat sich im Laufe der Ja h re  eine bedeutende 
politische, bzw. historisch-publizistische L ite ratu r, die in vieler H insicht 
auch als Gegenstand und Quelle wissenschaftlicher Forschungsarbeit 
d ien t, angehäuft.
Die m arxistischen Ansichten und M ethoden haben nach der Be­
freiung und besonders nach 1948 m it dem A ufbau der sozialistischen 
Gesellschaft an Boden gewonnen. Gleichzeitig, wie in anderen Disziplinen 
der Gesellschaftswissenschaft , auch in der Geschichtswissenschaft ha tten  
der Dogm atismus und Revisionismus eine W irkung, besonders um  die 
Jah re  der Gegenrevolution von 1956. Das h a tte  eine Bedeutung in zwei 
Beziehungen: einerseits verursachte es eine starke  E ntstellung  in der 
m arxistischen politischen und historisch-publizistischen L ite ra tu r und  
eine E inschränkung ihrer volksmeinungformenden K ra ft, andererseits 
beeinflusste es auch die geschichtliche Forschung, da es au f  die w issen­
schaftliche A rbeit lähm end w irkte, besonders hinsichtlich der F o r­
schung der volksdem okratischen Epoche.
Ausserdem war die Schwierigkeit für eine lange Zeit (auch heute 
noch) in der Forschung der volksdem okratischen Epoche die T atsache, 
dass die archivarischen Quellen, besonders in den Landesarchiven, da  
nicht geordnet, schwer zugänglich sind. Nicht gesprochen von der
U nzugänglichkeit der Quellen über internationale Beziehungen, die 
sich in ausländischen Archiven befinden.
Eine a u f breiterer Grundlage ruhende und  den Forderungen der 
W issentschaftlichkeit entsprechende Forschung der Epoche nach dem 
zweiten W eltkrieg fing erst nach der Niederwerfung der Gegen­
revolution von 1956 an. Eine bedeutende Rolle spielte darin  die Tatsache, 
dass die Ungarische Sozialistische A rbeiterpartei die früher bemerklichen 
Entstellungen au f ideologischem und wissenschaftlichem Gebiet nach 
1957 liquidierte. Parallel mit dem Niederlegen der Grundlagen des 
Sozialismus, infolge der Arbeit und Anstrengungen des vergangenen 
anderthalb  Jahrzehn tes und mit der aktiven Mithilfe der H istoriker 
verstärk ten  sich im Grunde genommen die m arx istisch-len in istische  
Geschichtsansicht und Methode, und wurden herrschend. Das gesell­
schaftliche Bedürfnis der wissenschaftlichen Aufdeckung der geschicht­
lichen Verangenheit, und die (im Vergleich zu früheren) wesentlich gün­
stigeren Möglichkeiten der Geschichtsforschung erleichterten, aber gleich­
zeitig auch forderten die Analyse und Bewertung der bisherigen R esultate  
und  Fehler, bzw. Versäumnisse der Geschichtswissenschaft. Die For­
schung der Geschichte der ungarischen Volksdem okratie und die B ear­
beitung ihrer E rfahrungen haben Anfang und M itte der 60-er Jah re  
einen raschen Aufschwung genommen, ln  der Reihe der Studien und 
Monographien aus dieser Zeit haben die Arbeiten eine grosse Bedeutung, 
die die Geschichte der Befreiung behandeln. Die Arbeit von N  eines, 
Dezsö, „U ngarns Befreiung“ , war die erste umfassende wissenschaftliche 
Bearbeitung des Them as. Die Arbeit behandelt den Zeitraum  zwischen 
dem A usbruch des zweiten W eltkrieges und dem Tag, als die sow jeti­
sche Armee den Boden Ungarns betra t, danach beschäftigt sie sich g ründ­
lich m it der Periode vom Anfang der befreienden Manövers bis zur völ­
ligen Befreiung des Landes. Innerhalb dessen analysiert sie ausführlich 
die Bedingungen der Entfalt ung der ungarischen W iderstandsbewegung, 
ihre Bedeutung, bzw. die Teilnahme der ungarischen Antifaschisten in 
den europäischen W iderstandsbewegungen. Das letzte Kapitel der 
zweiten Auflage des Buches en thä lt auch einen kurzen Abriss der Ge­
schichte der volksdem okratischen U m gestaltung. Zu diesem Thema 
knüpft sich die Monographie von Korom , M ihnly: „Der Untergang des 
Faschism us in U ngarn“ an, wo die Situation von Ungarn von der die 
entscheidende W endung des zweiten W eltkrieges bedeutenden Schlacht 
von Stalingrad ausführlich behandelt wird. Die W irkung der entschei­
denden W endung des Krieges au f das Verhalten der verschiedenen 
Klassen und sozialen Schichten, bzw. ihrer Parteien, und in erster 
Linie au f die Politik der Kä-1 lay-Regierung wird vorgestellt. Der zweite 
Teil des Buches analysiert die U m stände der Reifung der objektiven und 
subjektiven Bedingungen der volksdem okratischen Revolution und die 
ih rer E ntfaltung . H ier kann man die Arbeit von Toth, Sandor erwähnen, 
die die Befreiungskämpfe der Roten Armee vom G esichtspunkt der 
Kriegsgeschichte aus behandelt.
Anfang der 60-er Jah re  en tfa lte te  sich auch die Forschung der W irt-
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Schaftsgeschichte und  teilweise die Gesellschaftsgeschichte der ungarischen 
Volksdemokratie kraftvoll. Die R esultate a u f diesem Gebiet sind am 
besten in  den M onographien „W iederaufbau und K am pf gegen Gross- 
kapital in U ngarn 1945 — 1!)48“ von Rerend T .. Ira n  und „W irtschaft 
von U ngarn zur Zeit des ersten D reijahrplanes“ von R anki, Qyörgy 
dargestellt.
Die Arbeit von Berend T., Ivan  stellt die w irtschaftliche E ntw icklung 
in den ersten Jah ren  nach der Befreiung mit der Analyse folgender 
Fragen des W iederaufbaus, Beschränkung durch die Liquidierung des 
K apitals, G estaltung des Lebensniveaus infolge der S tabilisation, Vollen­
dung der L iquidierung des K apita ls und Schluss der W iederaufbau- 
Periode im „Jah re  der W ende“ umfassend dar. Im  R ahm en dessen gibt 
sie einen verlässlicheren Überblick (als alle frühren) von den K riegs­
verw üstungen und von Ungarns Ausräuben durch H itlers D eutschland. 
Sie dem onstriert, dass die meist bewussten Schichten der A rbeiter­
klasse die W iederherstellung der Fabriken und. Betriebe, die noch im 
E igentum  der K apitalisten  waren, aber die die K apitalisteneigentüm er 
verliessen, durch Eigeninitiative angefangen haben. Die kritische Lage 
des Verkehrs, des '^ersorgungswesens und der Rohstoffversorgung, im 
weiteren, die Lasten der K riegsentschädigung standen als unüberw ind­
liche Schwierigkeiten vor der E n tfa ltung  des W irtschaftslebens in Un­
garn. Den Weg dieser E n tfa ltung  hat die die Interessen der Arbei­
terklasse und der arbeitenden Massen am klarsten ausdrückende kom m u­
nistische P arte i gezeigt. Die M assnahmen aber, die im Interesse der 
Sicherung des A ufbaus angefangen, im Geist der M aikonferenz der 
K om m unistischen Parte i U ngarns getroffen wurden, haben die Mög­
lichkeit ausgeschlossen, dass das Grosskapital seine frühere Position 
zurückerobern könnte.
Als Program m  für die Aufhebung der In fla tion  und Sicherung der 
finanziellen Stabilisation wurden teils die V erstaatlichung tier B auxit- 
und Alum inium industrie, der Erdöl fördernden und aufarbeitenden 
Betriebe neben Kohlenbergwerke, der grössten Schw erindustrie-Betriebe 
und die Verwirklichung der S taatskontrolle über Banken, teils die Aus­
arbeitung der Budget, die Verwirklichung des finanziellen Gleichgewichtes 
der Selbstverw altung und des S taatsunternehm ens, die Vereinfachung 
des S taatsapparates, verschiedene Massnahmen für Sparsam keit und 
Abbau des S tatus, E inführung der progressiven Steuerleistung, Ver­
hinderung der R ettung  der Habschaften ins Ausland durchgeführt. Der 
A utor beweist, dass die Vorbereitung, bzw. die Verwirklichung des von 
der Kom m unistischen P arte i U ngarns ausgearbeiteten und  von der 
Regierung angenommenen Planes au f drei Gebieten geschah: 1. A n­
häufung eines P roduktenvorrates in einer entsprechenden Q uan titä t, 
A nhäufung eines hauptsächlich Verbrauchsansprüche befriedigenden 
Industrieartikel-V orrates, 2. Verwirklichung des Gleichgewichtes des 
S taatshaushaltes, der radikale Abbau des Geldaufwandes und  gleich­
zeitig die Steigerung der Staatseinnahm en in grossem Masse, 3. Ausge­
sta ltung  des neuen Preis- und Lohnsystem s.
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Es gelang bis 1. August 1946 die Stabilisation zu verwirklichen, 
was bedeutete, dass sich in der W irtschaftsgeschichte der ungarischen 
Volksdem okratie eine neue Epoche begonnen hat. Die Stabilisation aus 
eigener K raft — behauptet der A utor — gab die Möglichkeit eines neu­
eren. entscheidenden Angriffes gegen das Grosskapital. Die Stabilisation 
konnte nur durch die konsequente Geld-, K red it-, Preis- und S teuer­
politik gesichert werden. Deren Bedeutung hat aber die volksdem okrati­
sche Regierung nicht nu r erkann t — stellt der A utor fest —, sondern 
h a t es durch die Politik des „ trockenen“ (staatskapitalistischen) Wegs 
der K apitalenteignung auch verw irklicht.
Die Monographie von Ranki, György stellt, von der Analyse der 
politischen und wirtschaftlichen Lage nach der Befreiung ausgehend, 
diejenigen politischen und w irtschaftlichen Änderungen vor, die die 
Verwirklichung der P lanw irtschaft in Ungarn sogar objektiver gefor­
dert hatten . Sie analysiert den schweren und  verwickelten Kam pf, den 
die Kom m unistische Partei Ungarns fü r den W iederaufbau, für die 
A usarbeitung und  Inartikulierung des Drei jahrplanes geführt hat. Sie 
behandelt ausführlich die Entw icklung der verschiedenen N ational­
wirtschaftszweige. und den Gang der Verwirklichung des Dreijahrplanes 
m it einer besonderen H insicht a u f seine vorfristige Ausführung, au f die 
Bedingung und W irkung seiner Überbietung.
Dei- A utor untersucht die Situation nach der Befreiung und inner­
hall) deren die Entw icklung des W irtschaftslebens nicht abgesondert, 
sondern im Zusam m enhang m it der G estaltung der internationalen Ver­
hältnisse. Dadurch weist er au f solche W echselwirkungen hin, denen 
die bisherigen Geschichtsforschungen weniger Bedeutung beigemessen 
hatten . Wie z. B. die Ü berschätzung der Kriegsgefahr, die nicht ge­
nügend bedachte Berücksichtigung der w irtschaftlichen K raftquellen, 
die Rolle der V eränderung der Beziehungen zu Jugoslawien.
Der A utor erforscht in seinem Buch auch the Frage, in welchem 
Masse die Wurzeln der von fier Râkosi — Leitung später begangenen 
Fehlern in jene Periode zurückgehen, als noch die Erfolge überwogen. 
E r erwiest z. ß ., dass die ursprünglichen Investitionsauflagen des Drei­
jahrplanes in der Landw irtschaft nicht durchgeführt wurden, was schwere 
Auswirkungen au f die M echanisation der Landw irtschaft hatte . Die ein­
seitige und  ungeduldige Bauern politik, die zur raschen Liquidierung der 
K ulaken führte, ha tte  auch einen bedeutenden Teil der M ittelbauern­
schaft getroffen, und brachte für die arm e Bauernschaft auch keinen 
Vorteil. Die Râkosi — Regierung h a tte  m it den noch nicht entdeckten 
Möglichketen der Klei n ] iroduzenten land Wirtschaft n icht real gerechnet, 
und sie h a tte  um die Sicherung der finanziellen Grundlagen zur sozialis­
tischen U m gestaltung der Landw irtschaft nicht geküm m ert.
Zur Zeit des D reijahrplanes und auch spä te r richtete die Parteilei­
tung  die grösste Aufm erksam keit au f die Industrie . Darin glaubten sie 
den Schlüssel zur Entw icklung gefunden zu haben. Aber auch innerhalb 
der Industrie  sind D isproportionen zugunsten der Schwerindustrie her­
vorgekommen. Der A utor erweist, dass die W idersprüche au f dem Gebiet
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der Industrie  erschwert waren durch die Bürokratie, die eine Folge der 
übertriebenen Zentralisation war. Die W idersprüche waren schon zur 
Zeit des D reijahrplanes bemerkenswert, — stellt R anki, György fest — 
nicht sie haben aber diese Periode bestim m t, sondern die erreichten E rgeb­
nisse, die im Grunde genommen einen festen Grund der sozialistischen 
Industrialisierung bieten konnten.
Als eine them atische Ergänzung und Fortsetzung in  der Zeit der 
zwei oben gennanten Monographien kann man die A rbeit von Berend T ., 
Iva n  „W irtschaftspolitik  zur Zeit der Eröffnung des ersten F ün fjah r­
planes 1948—1950“ auffassen, der grösste W ert der Arbeit des Autors 
liegt darin , dass er als erster die schweren D eform ationen, die in der 
wirtschaftspolit ischen K onzeption von Anfang an zu finden sind, aufdeckt , 
es geht um  solche D eform ationen, die tro tz  der grundsätzlich sozialisti­
schen Zielsetzungen zu fehlerhaften w irtschaftspolitischen Vorstellungen 
und  Ausübung geführt ha tten . Die Rakosi — Leitung s treb te  nach 1948 
übertreibend die Gefahr des Ausbruches des d ritten  W eltkrieges mit irrea­
ler Eile nach der Ausbildung der sozialistischen P roduktionsverhält­
nisse. S ta t t  der Analyse der Lage des Landes, seiner effektiven w irt­
schaftlichen Möglichkeiten und seiner realen Bedürfnisse s tü tz te  sie 
sich m it der Bestimmung des Inhalts  und  R ichtung tier Entw icklung 
fast ausschliesslich auf das Stalinsehe Industrialisierungsprinzip und setzte 
sie mechanisch in die W irtschaft eines Landes mit grundsätzlich anderen 
historischen Bedingungen um.
Einige wichtigen E tappen  der Entwicklungsgeschichte der ungari­
schen W irtschaft werden ausser den erw ähnten Arbeiten in der Mono­
graphie „Die Infla tion  und Stabilisation der Ja h re  1945—1946“ und in 
anderen m erkwürdigen Studien behandelt. U n ter den le tz te rw ähn ten  — 
in erster Linie wegen seines zusam m enfassenden C harakters — ist die 
Studie „Entw icklung der ungarischen Industrie  nach der Befreiung“ 
von Berend 7'., Iv a n -R a n k i,  György hervorragend, die die Entw icklung 
der ungarischen Industrie  in zwei Jahrzehn ten  in festem Zusam m enhang 
mit den im Lande vollzogenen revolutionären Änderungen untersucht, 
und sich au f ein reiches in ternationales vergleichendes Tatsachenm a­
terial s tü tz t. Die Studie beschäftigt sich ausführlich mit der Industria li­
sierungspolitik der Zeit des Niederlegens der w irtschaftlichen Grundlagen 
des Sozialismus. Sie stellt die Entwicklung der Industrie  vor, analysiert 
ihre strukturelle  U m gestaltung, aber betont auch, dass die gespannte 
Investitionspolitik  und das ungesunde Streben nach A utarchie nach den 
Anfangserfolgen in der ungarischen Volkswirtschaft schwere D eform ati­
onen verursachten. Das Auflösen der W idersprüche konnte erst der D urch­
führung des neuen wirtschaftspolitischen Program m s der K om m unisti­
schen Parte i U ngarns folgen, demzufolge Anfang der 60-er Ja h re  bedeu­
tende Aenderungen in der S tru k tu r der Industrie  vollzogen wurden.
In der Reihe der wirtschaftshistorischen A rbeiten von Anfang und  
M itte der 60-er Jah re  haben diejenigen W erke über die Geschichte der 
ungarischen Landw irtschaft und  besonders über die Agrarreform von 1945 
einen bedeutenden P latz, die eine U m gestaltung der ungarischen Boden-
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Verhältnisse mich der Bodenverteilung, die Entw icklung der landw irt­
schaftlichen P roduktion und die ersten R esu lta te  der sozialistischen 
Um organisierung der L andw irtschaft vorgestellt haben.
Szahäcs, Sdmlor behandelt in dem ersten  Teil seines Buches „Boden­
verteilung und Agrarentwicklung in der ungarischen Volksdemokratie 
1945—1948“ den K am pf fü r die V ernichtung des Grossgrundbesitz­
system s — und innerhalb dessen die von der Provisorischen Nationalregie­
rung  angenommene Agrarreform -V erordnung, bzw. ihre Durchführung 
in der Praxis. Den Erfolg, sowie die Art der Bodenverteilung au f In itia tive  
der Kom m unistischen Parte i U ngarns und  der N ationalen B auernpartei 
beeinflusste entscheidend das V erhalten der Volksmassen, in erster 
Linie aber das der bodenfordernden Bauernmassen. Den Gang der Boden­
verteilung analysierend, zieht der A utor die Schlussfolgerung, dass die 
U m stände fü r eine revolutionäre Bodenverteilung nur in den ersten 
M onaten von 1945 günstig waren, die Agrarreform wurde im Sommer 
1945 weniger intensiv. Ende 1945 und Anfang 1946 sam m elten sich schon 
K räfte , die eine Revision der bisherigen R esultate  der Agrarreform  for­
derten . Aber mit U nterstü tzung  der Arbeiterklasse gelang es der werk­
tätigen Bauernschaft, in scharfen politischen Massenkämpfen den schon 
verteilten  Boden zu behalten und die weitere konsequente Durch­
führung zu sichern. Die Bodenverteilung — ste llt der A utor fest — hatte  
tro tz  all seiner R esultate  und reform artigen Verordnungen eine revolutio­
näre A grarum gestaltung als Folge. Dann schildert er die G estaltung der 
P roduktion der ungarischen Landw irtschaft, innerhalb dessen geht er 
au f die U ntersuchung der W irkungen infolge der K riegsverwüstung 
und der A grarum gestaltung ein. E r deckt auf, dass die landw irtschaftliche 
P roduktion zwischen 1945 und 1947 der P roduktion der Friedensjahre 
vor dem Krieg nachgestanden hat. Das Ergebnis ist aber von solchen 
Tatsachen beeinflusst, wie z. B. die durch die Stabilisation von 1946 e n t­
standene P reisstruktur, die vom G esichtspunkt der Bauernschaft aus 
ungünstig  war. Die Lage wurde durch die schlechte E rn te  wegen der 
D ürre erschw ert. Eine Besserung der Lage der w erktätigen Bauernschaft, 
und innerhalb deren der neuen G utsbesitzer folgte 1947 — 1948, als die 
38 — 40%-ige Agrarschere geschlossen wurde. Aber gleichzeitig m it der 
Aenderung der G utsverhältnisse änderte sich auch die Proportion zwi­
schen Eigenproduktion und M arktproduktion, zuschaden der letzteren, 
das b e tra f aber die Lebensm ittelversorgung der Einwohner und  den 
landw irtschaftlichen E x p o rt. Die Bedingungen der Lösung der seit der Bo­
denverteilung angehäuften Problem e — behauptet der Autor — sind mit der 
E ntstehung  der D ik ta tu r des P ro letariats, m it dem Schaffen der sozialisti­
schen Industriebasis und m it der E n tfa ltung  der P lanw irtschaft zustande 
gekommen.
Der Band „Agrarreform 1945“ en thält die Studie von M . Somlyai, 
Marjda über die Agrarreform  von 1945 und gewählte archivarische Schrif­
ten in Bezug au f die Regelung des Bodenproblems nach der Befreiung. 
Die Studie g ibt einen skizzenhaften Überblick von der Entwicklung der 
ungarischen L andw irtschaft, von früheren Versuchen zu r Lösung des
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Agrarproblem s und von den Agrarreform plänen der Sozialdem okratischen 
P arte i und der P arte i der Kleinen Landw irte. Die Diskussionen um  die 
Agrarreform verordnung von 1945 analysierend v erstä rk t sie wieder den 
S tandpunk t, dass die A usarbeitung und D urchführung der Annahme der 
erw ähnten Verordnung entscheidend das Verdienst der K om m unisti­
schen P arte i Ungarns und  der Nationalen B auernpartei war. Im weiteren 
ste llt sie sehr um sichtig und vielseitig den Gang der Bodenverteilung 
dar. Besonders lehrreich sind ihre Zeilen über die .Massenbewegungen im 
Frühling 1946 in S tad t und a u f dem Lande, die u n te r dem Begriff des 
Mottos „Gut geben wir nicht zurück“ zur allgemeinen K enntnis gelangten, 
und  sich in der ungarischen G eschichtsliteratur einbürgerten. Ih r  Aus­
ganspunkt bei der Bewertung der Ergebnisse und Züge der Agrarreform  
ist, dass die Agrarreform  revolutionärerweise durch die ak tive M itwirkung 
der Volksmassen im  Verfolg der dem okratischen Revolution und als deren 
wesentlicher Teil zustande gekommen ist, und  dass sie die G rundbesitz­
s tru k tu r  in Ungarn grundsätzlich um gestaltete: Darum  ist es im  Grunde 
genommen als Agrarrevolution aufzufassen.
Als bahnbrechende Studie kann man die von Erdei, Ferenc: „20 
Ja h re  der Entw icklung der ungarischen L andw irtschaft“ erw ähnen, wo 
der A utor von einer der kom pliziertesten und  am m eisten d iskutierten  
Fragen — von der sozialistischen U m gestaltung der Landw irtschaft 
eine um fassende Darstellung gibt. Die sozialistische U m gestaltung der 
L andw irtschaft, als un trennbarer Teil der sozialistischen Revolution, 
wurde zwischen 1949 und 1961 vollzogen. Der A utor un tersuch t viel­
seitig die politischen und  w irtschaftlichen Bedingungen der Umgestal­
tung , deckt die während der D urchführung begangenen groben Fehler 
vor 1956 m utig auf, dann  schildert er, wie die sozialistische Um gestal­
tung  verw irklicht wurde, dass die P roduktion sogar zu dieser Zeit nicht 
zurückfiel.
Den erfolgreichen Anfang der gesellschaftsgeschichtlichen Forschung 
nach der Befreiung kennzeichnet die Erscheinung der Arbeit von Laden, 
M iklos: „G estaltung der Zusamm ensetzung unserer Industriearbeiter- 
sehaft 1867— 1949”. Der A utor analysiert hier die H aup tcharak teris tik  
der Entw icklung der ungarischen Industrie , und der ungarischen In ­
dustriearbeiterschaft, die Zunahme der herkömmlichen Schichten des 
Industriepro letaria ts, die Abstam m ungsschichtung der A rbeiterinnen, 
die Rolle der bäuerlichen A rbeiter und  der Gewerbselemente, die A bstam ­
mungszusammensetzung der A rbeiter in der Gross- und  K leinindustrie, 
die Lage der Facharbeiter und die Ein- und Ausström ung innerhalb der 
Arbeiterklasse. Eine andere gesellschaftsgeschichtliche Studie des Au­
tors: „S trukturelle  Aenderungen in der Zusamm ensetzung der ungarischen 
A rbeiterklasse” beweist, dass U ngarn in den ersten zwei Jah rzehn ten  
nach der Befreiung aus einem rückständigen Proletarier- und Bauernland 
zu einem zeitmässigen Arbeiterkind geworden ist. Zu dieser Studie knüpft 
sich in mehreren H insicht die Arbeit von Orhan, Sandor: „A enderungen 
in der Zahl und S tru k tu r der landw irtschaftlichen Bevölkerung in  U n ­
garn ” . Zur Zeit nach der Beendung der sozialistischen U m gestaltung der
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L andw irtschaft m achte die landw irtschaftliche Bevölkerung 30% der 
ganzen Bevölkerung des Landes aus. Der A utor betont, dass der Abbau der 
Zahl der landw irtschaftlichen Bevölkerung keine einheimische E igentüm ­
lichkeit, sondern eine 1 Veiterscheinung ist. Es hängt m it der raschen 
Entw icklung der Industrie , m it der V erbreitung der Agrotechnik und 
Agrochemie zusammen. Die Studie analvsiert detailliert die W irkung der 
A grarreform  von 1045 au f die K lassenstruktur der ländlichen Einwoh­
nerschaft, die Rolle der Bauernpolitik der P a rte i im Leben der ver­
schiedenen dörflichen Klassen und Schichten und endlich die Gesam t­
zahl der landw irtschaftlichen Bauernschaft, ihrer Zusamm ensetzung 
Lebensalter und Beschäftigung nach.
In  der Forschung der politischen Geschichte der volksdem okrati­
schen Epoche h a tte  das Studium  der Geschichte der Arbeiterbewegung 
— hauptsächlich der Kom m unistenbewegung — einen bedeutenden 
P latz . Als erster in diesem Them enkreis tra t S'Agrari, Agnes m it einer 
um fangreichen, wissenschaftlichen Studie hervor, m it dem Buch: ...Mas­
senbewegungen und politische Käm pfe in B udapest 1945— 1947“ . Der 
A utor gibt in dieser Arbeit einen Überblick von der politischen Geschichte 
der ersten zwei Jah re  nach der Befreiung, und innerhalb dessen von der 
T ätigkeit in erster Linie der K om m unistischen Partei Ungarns. Sie m acht 
dem Leser die vielseitige Tätigkeit der K om m unisten in dem H aupt- 
stadtsm unizipium , in dem N ationalkom itee, in den Betriebskomitees, 
in der dem okratischen Polizei und nicht zuallerletzt in der Ausarbeitung 
des W iederaufbauprogram m es und in seiner D urchführung bekannt. 
Sie schildert den Prozess der Entw icklung der P arte i zur .Massenpartei, 
ihre Erfolge in dem W iederaufbau. Sie deckt auch diejenigen Unzuläng­
lichkeiten und Unvollkomm enheiten auf. die die Quellen der späteren 
Fehler waren. Das Buch stellt auch den Weg der Entw icklung der Sozial­
dem okratischen P arte i und die G estaltung der Beziehungen der zwei 
A rbeiterparteien dar. Sie lässt die Politik der anderen K oalitionsparteien 
auch nicht ausser Acht, die Analyse deren erm öglicht, dass wir uns vom 
Verhalten und von politischer Entw icklung der verschiedenen sozialen 
Schichten ein klares Bild verschaffen könnten.
Der S tudienband „Die Koalitionspolitik der Kom m unistischen Partei 
1936—1962“ unternahm  die E rläu terung eines der wichtigsten P rob­
leme der kom m unistischen Arbeiterbewegung, der Geschichte der Koali- 
tionspolitik der Kom m unistischen P arte i. Der Band en thält die Studien 
von vier Autoren, die sich chronologisch aneinander knüpfen. Die erste 
ha t Pintér , Istran geschrieben, und da  schildert er die H auptzüge der 
K oabtionspolitik der K om m unistischen Parte i bis Ende des zweiten 
W eltkrieges. Der Autor der zweiten Studie ist Sdgräri, Agnes, die in 
ihrer Arbeit „Fragen der K oalitionspolitik in Ungarn im K am pf für 
den Sieg der sozialistischen Revolution 1944—1948“ erweist, dass die 
Kom m unistische Partei in dieser Periode in Ungarn so eine Koalitions- 
Politik verwirklichen wollte, die zur Zeit revolutionärer U m gestaltung 
un ter friedlichen U m ständen — die positive Teilnahme des grössten 
Teils der werktätigen Bauernschaft und M ittelschichten neben der
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Arbeiterklasse sicherte. Die A utorin m acht uns d a ra u f aufm erksam , dass 
in der Verwirklichung dieser Politik besonders die A ktioneinheit der zwei 
A rbeiterparteien eine grosse Rolle gespielt hat. Die Studie von Zsiläk , 
A ndr As analysiert die Koalitionspolitik der Partei von der E rkäm pfung 
der D ik ta tu r des P ro le tariats bis zur Gegenrevolution von 1956. Der 
A utor stellt fest, dass als Ergebnis der D urchführung der Agrarreform  
von 1945 die Zahl der ländlichen Proletarier bedeutend abgebaut wurde. 
Die rasche Industrialisierung aber steigerte in grossem Masse die E in­
ström ung der Landeseinwohnerschaft in die Arbeiterklasse. Die Partei 
der Ungarischen W erktätigen konnte aber die ideologisch — politische 
E inheit der Arbeiterklasse n icht verwirklichen. Der A utor weist d a rau f 
hin, dass der Beschluss von der Partei der U ngarischen W erktätigen im 
Ju n i 1953, obwohl er die zur Zeit der Persönlichkeitskultur begangenen 
Fehler s tä rk  beurteilt h a tte , in der Praxis keine zweckentsprechenden 
Ergebnisse gegeben hat. Diese Tatsache wird durch den Kom prom iss 
erk lä rt, der zwischen den Richtlinien der rechten revisionistischen 
Gruppe (vertreten  von Im re Nagy), und der linken Sektierergruppe — 
u n ter der Führung von M âtyâs Râkosi — zustande gekommen ist.
Die Fragen der Politik zwischen 1956— 1962 behandelte Fas«, 
Henrik  in dem Band. Der A utor zählt die Verordnungen ausführlich 
auf, die die Ungarische Sozialistische A rbeiterpartei im Interesse der 
Verbesserung der Fehler eingeführt hat. E r weist die Ansichten zurück, 
die die K oalitionspolitik der Parte i nach 1957 nur als T ak tik  fü r 
eine kurze Zeit auffassen. E r schildert die neuen Züge der Volks­
front politik, die Ausbreitung der Rechtssphäre der Gewerkschaften, die 
E igenarten des ideologischen Kam pfes und die von der P arte i ange­
w andten und mehr als früher differenzierten M ethoden.
Ausser den oben erw ähnten wurden in der ersten H älfte der 60-er 
Jah re  einige kürzeren Periode und hervorragenden Ereignisse der Ge­
schichte der K om m unistischen Parte i nach der Befreiung und ihre 
Politik  in Bezug au f die verschiedenen Schichten der Gesellschaft in 
mehreren Studien analysiert. Blaskovits, JAnos und LabAdi, Lajos u n ter­
suchen in ihrem weniger umfangreichen aber selbständigen B and „ II I . 
Kongress der Kom m unistischen Parte i U ngarns“ die innenpolitische 
Lage, die G estaltung der K lassenkraft Verhältnisse und die Stellung­
nahme der Parteien  im Sommer und Herbst 1946. dann  analysiert er 
detailliert die Ereignisse und Beschlüsse des I I I . Kongresses der Kom m u­
nistischen Parte i Ungarns, der im Herbst 1946 stattgefunden hat. 
S  Antlı a , Ilona analysiert sogar in zwei Studien den K am pf für die E inheit 
der Arbeiterklasse und fü r die Vereinigung der zwei A rbeiterparteien 
nach der Befreiung. Die dogm atischen Ansichten vor 1956 beiseitegelas­
sen, schildert sie wirklichkeitstreu in diesen den verw irrten und oft 
widersprüchlichen Prozess, der zur Vereinigung der zwei A rbeiterparteien 
im Jah re  1948 führte . Balogh, Sändor untersucht in seiner Studie die 
Intellektuellenpolitik der Kom m unistischen P arte i Ungarns nach der 
Befreiung. Da prüft er ausführlich die Lage der Intellektuellen nach der 
Befreiung, ihr Verhältnis zu dem Volksdemokratischen System und den
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erfolgreichen K am pf der K om m unistischen P arte i U ngarns für die 
politische Gewinnung und Einziehung der Intellektuellen in den W ieder­
aufbau im Zeitraum  von der Befreiung bis zum III . Kongress der K om ­
m unistischen Partei Ungarns.
Das Bild über die Tätigkeit der Kom m unistischen Parte i Ungarns 
nach der Befreiung kann nützlich mit dem Studienband ..Unbesiegbare 
K ra f t“ ergänzt werden, der sich mit der strukturellen  Entwicklung der 
Geschichte der ungarischen Kom m unistenbewegung in einem halben 
Jah rh u n d ert beschäftigt. Die Periode der Geschichte der K om m unisti­
schen Partei nach der Befreiung wird — vom Gesichtspunkt der s tru k ­
turellen Entw icklung aus — in vier Studien behandelt. Sie besprechen 
ausführlich den konstitutionellen Ausbau und soziale Zusamm ensetzung 
der Gliederschaft der Kom m unistischen Parte i U ngarns, der Partei der 
Ungarischen W erktätigen und der Ungarischen Sozialitischen A rbeiter­
partei .
Zu diesem Them enkreis kann m an aus der zweibändigen Arbeit 
..E rdarbeiter- und Arm bauern be wegungen in U ngarn“ den Teil zählen, 
der sich m it der Periode 1945—48 beschäftigt, und die Monographie 
„Volksfront und K oalition in Ungarn 1936 — 1948“. Der le tz te is t  die 
Arbeit von Srhjvari, Af/nes. Das Buch behandelt eine der wichtigsten 
Fragen der politischen Geschichte der volksdem okratischen Epoche. Im 
ersten Teil der Monographie werden die ideologischen Fragen der Volks­
front be wegung und K oalitionsregierung erläu te rt, der nächste Teil 
behandelt die wichtigsten politischen Fragen der Zeit gleich nach der 
Befreiung u n te r Titel: „Parteikoalition  als Form  der Arbeitereinheit und 
K lassenbund“ , im Geist ih rer vorher erw ähnten Studien. Vom Ge­
sichtspunkt der Aufarbeitung der politischen Geschichte der volks­
dem okratischen Epoche aus sind die meisten neuen Angaben und Fest­
stellungen in dem d ritten  und vierten Kapitel der Arbeit zu finden, wo 
der Autor den Ereignissen vom H erbst 1946 bis zur Vereinigung der 
zwei A rbeiterparteien (Juni 1948) folgte, in  diesen Teilen analysiert sie 
ausführich den Inhalt und die typischen E igenarten der kom m unisti­
schen Politik, schildert die Aenderungen in den Massen der anderen 
K oalitionsparteien (Sozialdemokratische P arte i, Nationale Bauern­
parte i, Unabhängige Partei der Kleinen Landw irte), die Belebung der 
rechten Seite dieser Parteien und die Aenderungen der zeitgenössischen 
in ternationalen Lage. Sie behandelt um sichtig die republikfeindliche 
Verschwörung, offenbar geworden Anfang 1947, und deren Zusamm en­
hang mit der Partei der Kleinen Landw irte. D etaillierter und um fang­
reicher als je in ihren vorigen Arbeiten stellt sie die Entstehung und 
Tätigkeit der Oppositionsgruppen und Parteien in Ungarn und die 
politische Lage nach den Parlam entsw ahlen von 1947 dar.
Den Anfang der Forschung der Geschichte der K oalitionsparteien 
bezeichnete zu Beginn und M itte der 60-er Ja h re  die Studie von Toth , 
Jslvân, über die Anfangstätigkeit der N ationalen Bauernpartei. In  Bezug 
au f  die Geschichte der O ppositionsparteien finden wir nu r eine Studie,
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und zwar die von Orhan, Sândor: ..Zur Geschichte der Dem okratischen 
(Barankovics) Volkspartei 1945—1949“ .
Im  Vergleich mit den vorher erw ähnten wendete unsere Geschichts­
schreibung Anfang der 60-er Jah re  mehr Aufm erksam keit der T ätigkeit 
solcher Volksorganen (Nationalkom itees, Betriebskomitees, Boden fo r­
dernde und verteilende K o m itees ... usw.), die in der E n tfa ltung  der 
volksdem okratischen R evolution eine bedeutende Rolle spielten. U nter 
diesen Arbeiten ist die Monographie von Baldes, Béla hervorragend 
"Volksbewegung und N ationalkom itees 1945- 1946“ , wo der A utor -  
a u f G rund des grossen archivarischen Stoffes — als erster den Versuch 
un tern im m t, die T ätigkeit der N ationalkom itees darzustellen. Die 
Patsache, dass die Gegend links der Theiss zur Zeit der geschichtlichen 
Schicksalswende von 1944— 1945 auch im Landesm assstab an der Spitze 
der dem okratischen Entw icklung stand , erklärt Balazs, Béla mit dem 
Vorhandensein günstigerer geschichtlicher Faktoren, u n te r anderen m it 
den T raditionen der Revolution und des Freiheitskam pfes von 1948/49 
und hauptsächlich der Agrarsozialitischen Bewegungen. Der Autor erweist, 
dass die N ationalkom itees in der L iqidation der Überreste des Faschis­
mus. in der Organisation der neuen dem okratischen Polizei und Armee, 
in der W iederherstellung der Volkswirtschaft und in der Sicherung der 
Versorgung der Einwohner eine aktive Rolle gespielt haben.
In der oben erw ähnten Periode begann auch die Forschung der 
Geschichte der ungarischen S taatlichkeit nach der Befreiung, worin in 
erster Linie die Rechtswissenschaftler bedeutende Ergebnisse erreichten. 
Die Arbeiten von Beér, Junos, Halâsz, Jozsef, Kora cs, Kalm an, Szabo, 
Imre, Szamel, Lajos und anderer bereicherten die L ite ra tu r zur m arxisti­
schen Staatstheorie. Die Tätigkeit der H istoriker aus diesem Gebiet 
bezeichneten ausser einigen Studien besonders die A rbeiten „Organisation 
und Entw icklung der ungarischen Volksarmee 1 9 45 - 1948“ und „Von 
dem  W affenstillstandsabkom m en bis zur sozialistischen Arm ee“. Die 
Autoren der zwei letzt erw ähnten Bücher sind M ues, Sândor, bzw. 
M uni', Kâroly. Interessanterw eise behandeln sie aber im Gründe ge­
nommen die gleichen Fragen. Wobei aber Mues die Aufm erksam keit in 
erster Linie au f die U m stände der Organisation und konstitutionellen 
Ausbau (1er neuen dem okratischen Armee rich tet, behandelt Munk 
ausführlich die Ausbildung und Bedingungen der A ufstellung der sozi­
alistischen Armee bis zur Abschlussperiode 1948-1950 . Eine der we­
sentlichen Feststellungen beider Arbeiten is t , dass die künstlich au f  einem 
niedrigen .Niveau gehaltene Armee im Zeitraum  von der Befreiung bis 
zur Erringung der D ik tatur der Proletarier in dem politischen K am pf 
keine bedeutende Rolle gespielt hat.
Ein wichtiger P u n k t der Politik  der volksdem okratischen Regie­
rung war die Ausbildung entsprechender Verhältnisse mit den ungari­
schen Kirchen. Deren Geschichte deckte Orhan, Sândor in der Mono­
graphie „Kirche und S taa t 1945-1950“ auf. Der A utor begleitet die 
G estaltung des Verhältnisses von Kirche und S taat von der Schilderung 
der Vorgeschichte ausgegangen, dann analysiert die U m stände des
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Abkommens zwischen der Regierung der Volksrepublik und den Leitern 
der katolisehen Kirche. E r beweist überzeugend, dass der S taa t der 
ungarischen Volksdemokratie die Problem e zwischen S taat und Kirche 
mit grosser Um sicht und Geduld lösen wollte, die V ertreter der kleri­
kalen Reaktion und der Massen un ter religiösem Einfluss, bzw. die poli­
tisierenden L e ite rd e r  Kirche und die kirchliche Ideologie unterscheidend. 
Das Buch wendet eine grosse Aufm erksamkeit der Vorstellung des Ver­
haltens und der T ätigkeit des katolisehen Episkopats und des F ü rs t­
prim as M indszenty Jözsef zu. In der Behandlung der einzelnen Fragen 
m acht der A utor einen Unterschied zwischen dem Verhalten des kirch­
lichen Leitungskreises und der niederen Geistlichkeit , aber auch zwischen 
dem des Fürstprim as und der anderen Bischöfe und höheren kirchlichen 
W ürdenträger.
W ährend u n ter den Arbeiten aus dem Them enkreis der Geschichte 
der Innenpolitik — tro tz  Unausgeglichenheiten der Themenwahl -  zu 
dieser Zeit dauerhafte  und in m ehrerer H insicht aufm erksam e Ergeb­
nisse zustande gekommen sind, wird die Geschichte der Aussenpolitik 
der volksdem okratischen Regierung fast ausschliesslich nur in der 
Studie von Jèm nilz, Janos: ,,Aussenpolitische Richtlinien der Ungari­
schen Sozialdemokratischen P a r te i“ behandelt. Da schildert der Autor 
kurz die aussenpolitische Richtlinie der Sozialdemokratischen Partei 
nach 1945, und dadurch gewinnen wir Einsicht zum Teil auch in die 
aussenpolitischen Strebungen der Koalitionsregierung.
Die Erscheinung der Studien ..Schaffung der einheitlichen S taa ts­
schule“ , ,.Zur Geschichte des M inisteriums für Religions- und U nter­
richtswesen der Provisorischen Nationalregierung (21. Dezember 1944- 
15. November 1945)“ und ,.20 Ja h re  der K ulturrevolu tion“ bedeutet die 
Forschung und Aufarbeitung der Geschichte der Bildungspolitik des 
volksdem okratischen Systems, im weiteren Sinne, der Geschichte der 
K ultur.
Anfang und  M itte der 60-er Jah re  sind zahlreiche Artikel und S tu ­
dien, bzw. um fangreichere Aufarbeitungen über die Geschichte der 
Gegenrevolution von 1956 erschienen. Von den letzteren beschäftigt 
sich das Buch von M olnar, Jânos ,.Gegenrevolution in Ungarn 1956“ 
mit den Ereignissen zwischen 23. Oktober und 9. Novem ber 1956. Mit 
den Feststellungen der verschiedenen west-europäischen bürgerlichen 
Richtungen über die Gegenrevolution von 1956 in Ungarn polemisierend, 
deckt er die Gründe und die U m stände des Ausbruchs der Gegenrevolution 
auf. E r schildert den Gang der gegenrevolutionären Ereignisse und e r­
läu tert die Rolle der verschiedenen sozialen Klassen und Schichten. 
Besonders ausführlich beschäftigt e r sich m it der Tätigkeit der Revi­
sionistengruppe von Nagy, lm re, im weiteren, mit der Bildung der sog. 
A rbeiterräte. Die Schrift von Hollos. Ervin  „W er waren sie. was wollten 
s ie ? “ legt in erster Linie die Tätigkeit der sich vor 1956 organisierenden 
gegenrevolutionären Gruppen und die charakteristischen leilnehm er 
der gegenrevolutionären Ereignisse vor. Die Arbeit von ßererz, Junos 
„Gegenrevolution mit Feder und Waffe 1956“ beschäftigt sich ent-
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scheidend m it der U nterhöhlungspolitik des in ternationalen  Im perialis­
mus in U ngarn und m it seiner Rolle in der Gegenrevolution.
A uf die Ergebnisse, die in einigen Sektionen der Geschichte der 
volksdem okratischen Epoche erreicht wurden, bzw. au f  selbständigen 
Forschungen stü tzend, wurden einige, die Geschichte der Epoche um ­
fassend behandelnden Arbeiten verfertig t. Zu diesem gehört das die 
Geschichte der Volksdemokratie behandelnde K apitel des Bandes I I  
,,Geschichte von U ngarn“ von Lackô, Miklôs und die Arbeit von Nemes, 
Dezsö: ,,15 jährige Entw icklung des Volksstaates U ngarn“ .
In  der Bearbeitung von Ungarns Geschichte nach der Befreiung 
soll der Anfang der Forschung der Betriebsgeschichte und der O rts­
geschichte am  Anfang der 60-er Jah re  ex tra  erw ähnt werden. Die Mehr­
heit von diesen knüpft sich zum Teil auch heute noch an irgendeinen 
historischen Jahrestag , hervorragendes staatliches oder lokales po liti­
sches Ereignis. Aber in vielen Fällen un ter den erschienenen Arbeiten 
wies nur das Them a au f die Lokalgeschichte hin, d a  die B earbeitung 
den örtlichen Rahm en „verlassen“ hat. So waren zum Beispiel die Ar­
beiten, die die Geschichte von den Betrieben von Csepel und Özd, von 
der L PG  „Vörös Csillag“ in Bares und  von anderen Betrieben und In s titu ­
tionen behandelten. Diese gute In itiative h a tten  aber wenige Anhänger, 
da  dem grössten Teil der erschienenen „A rbeiten“ spä te r die U nsicher­
heit in der G attung, sogar in der Them enwahl, die Vermischung ver­
schiedener geschichtlichen, statistischen und soziologischen Methoden 
oder die einfache Beschreibung der Erinnerung kennzeichneten.
Die Diskussionen in Bezug au f die volksdem okratische Revolution 
wurden M itte der 60-er Jah re  natürlich nicht abgeschlossen. Im  Laufe 
der Diskussionen wurden wohlbegründete, in m ehrerer H insicht in teres­
sante Meinungen e rö rtert, die in erster Linie die Folge der bisherigen 
Forschung war. Diese Diskussionen gaben den H istorikern, die sich mit 
dieser Epoche beschäftigen, einen Ansporn zur weiteren Forschung, zum 
intensiven Studieren der Eigenarten in Ungarn neben der Aufdeckung 
der W irklichkeit und der Forschung der allgemeinen Gesetzmässigkeiten 
der Revolution. Diesbezüglich, die erreichten Ereignisse der historischen 
Forschung von der zweiten Hälfte der 60-er Jah re  in B etracht gezogen, 
können wir von wertvollen, auch in m ehrerer H insicht dauerhaften  
Ergebnissen und Schaffen berichten.
In  der zweiten H älfte der 60-er Jah re  erschien der S tudienband 
„M it Waffe gegen Faschism us“ , der als erster einen system atisch ge­
prägten  Überlick von allen bedeutendsten Ereignissen des W affen­
widerstandes in U ngarn gegeben hat. Die Studien des Bandes stellen 
neben der einheimischen Partisanenbewegung die Käm pfe der ungari­
schen Antifaschisten auch in dem Partisanenkrieg der Völker von Sow jet­
union, Tschechoslowakei, Jugoslavien, Belgien und  Frankreich dar. 
Zu diesem Them enkreis knüpfte sich die Arbeit von Pintér, Istvän: 
„Die Ungarische Front und der W iderstand“, die den K am pf der ein­
heimischen antifaschistischen Organisationen und G ruppen gegen die
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deutschen Besetzungstruppen vom Anfang der deutschen Besetzung 
(19. März 1944) bis Ende der Befreiungskämpfe (4. April 1945) be­
schreibt. Der Autor behandelt in seinem Buch, ausführlicher, als je, 
die von der kom munistischen P arte i geleitete E n tfa ltung  des nationalen 
W iderstandes, die Tätigkeit des Befreiungskomitee des Ungarischen 
Nationalen Aufstandes, un ter der L eitung von Bajcsy-Zsilinszkv Entire 
und die Bildung der illegalen bürgerlichen Gruppen und Organisa­
tionen und ihre A nknüpfung an die W iderstandbewegung.
Die ausführliche, kriegshistorische Bearbeitung der Befreiung wurde 
auch angefangen. Borun. Jozsef, Nagy, Gabor, Szahô, Balâzs, Toth, 
Sândor und andere analysierten in ihren Studien die Befreiungsoperati­
onen der 2. und 3. U krainischen Fronten. In  dem Buch ,.Die Budaer Burg 
und die Schlacht bei Debrecen“ stellt Ölvedi, Irjndr die K atastrophen­
politik der H orthv-L eitung im Herbst 1944 und die Befreiungs­
käm pfe au f dem Gebiet links der Theiss dar, neu geklärt in vieler Hin­
sicht mit Hilfe von bisher unbekannten ungarischen, sowjetischen und 
deutschen archivarischen Dokumente. Kun,  Ferenc hat in seinem 
Artikel ..Die Bildung des W achbataillons von Debrecen“ bekann t­
gegeben, un ter welchen Um ständen die erste W affentruppe der U nga­
rischen Volksarmee in Debrecen am 25. Febr. 1945 gebildet wurde.
Als Ergebnis der neueren wirtschafte- und gesellschaftsgeschicht­
lichen Forschung der ungarischen Volksdemokratie erschienen zahl­
reiche Studien und einige Monographien in den letzten  Jahren . In  den 
M ittelpunkt der w irtschaftsgeschichtlichen Forschung wurden im m er 
mehr die Fragen der sozialistischen U m gestaltung, der sozialistischen 
Industrialisierung, bzw. Landw irtschaft gestellt. Als Zusammenfassung 
iler vorigen Forschung sind in dieser Periode gleichzeitig solche Be­
arbeitungen erschienen, die die Agrarreform  von 1945 und ihre Folgen 
behandelten. U nter diesen haben die Studien von Donath, Ferenc und 
seine Monographie ,,Dem okratische Agrarreform  in Ungarn 1945 — 
1947“ einen bedeutenden Platz. Der Autor, der als E xperte der A grar­
reform der Kommunistischen Parte i Ungarns selber ak tiver Teilnehmer 
bei der Ausarbeitung und  bei der Durchführung der Agrarreform  war, 
schildert in der E inleitung seines Buches, in welchem Zusammenhang 
die Regelung der Agrarfrage im  Frühling 1945 m it der allgemeinen 
politischen Lage stand . E r m acht auch bekannt, was in den höheren 
Regionen der Politik fü r die Verwirklichung, bzw. fü r die Verhinderung 
der radikalen Agrarreform geschah. E r bezeichnet ausführlich die S tand­
punkte und  Tätigkeit der bodenfordernden Gemeindekomitees, die 
Ergebnisse der Bodenverteilung, und die Diskussionen der neuen G uts­
besitzer mit den Grossgrundbesitzern, m it den Vorgesetzten Behörden und 
untereinander. Endlich untersucht er die W irkung der Agrarreform 
au f die landw irtschaftliche P roduktion und au f die S truk tu r der land­
wirtschaftlichen Bevölkerung. Der A utor v e r tr it t  den S tandpunkt in 
der Frage der Agrarreform  oder A grarrevolution, dass die Bodenver­
teilung nach der Befreiung praktisch  eine eigenartige Verflechtung der 
Agrarreform und der Agrarrevolution war. D. h. — in Gegensatz zur
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Meinung der anderen — kann man nicht nur von einer A grarrevolution 
sprechen.
In der um fangreichen Studie „G estaltung der Lage unserer S taa ts ­
gü ter 1045— 1948“, bzw. in der Monographie „Anfänge der volksdem ok­
ratischen Agrarentwicklung in Ungarn 1045—1948“ beschäftigt sich 
SzaM cs, Sändor m it der Periode der Agrarentw icklung von der Boden­
reform von 1045 bis zur E rringung der D ik ta tu r des P ro letariats. Die 
Bodenreform als den Ausgangspunkt der neuen volksdem okratischen 
Agrarentwicklung untersuchend stellt er ihre eigentum s-, guts-, bzw. 
klassen- und m achtpolitischen Folgen dar. Er legt ausführlich die agrar- 
politischen Pläne, Vorstellungen der Parteien  und die wirtschafts- und 
gesellschaftspolitische W irkung des Staatseingriffes innerhalb der W irt­
schaftspolitik. Danach gibt er einen Überblick von der dam aligen E n t­
wicklung und von den Problem en der P rivatw irtschaften , der S taatsgü ter 
und der Cooperativen. Und schliesslich, zusam m enfassend ste llt er fest, 
dass die ersten Jah re  der volksdem okratischen Entw icklung eine der hoff­
nungsvollsten Perioden unserer Geschichte waren, die sich durch die Opfer­
bereitschaft der werktätigen Klassen, und gleichzeitig durch die m anch­
mal breite (Industrie, Finanzwesen), andersm al einfache (L andw irt­
schaft, Genossenschaft) Funktionalisierung des S taatkap ita lism us — 
nicht ohne Fehler und Irr tu m  -  , in der A grarw irtschaft zwar langsam er, 
aber unbestre itbar dem Sozialismus näherte.
Mehrere von unseren H istorikern beschäftigten sich mit der sozialisti­
schen U m gestaltung der Landw irtschaft, m it der Lage und mit den Proble­
men der landw irtschaftlichen Bewegung. Die Studien von Donath , Ferenc, 
Sim on, Péter, Strassenreiter, Erzsébet, Orhan, Sändor e rläu terten  die P rob­
leme der ersten Periode der sozialistischen U m gestaltung. Orhän, Sändor 
unternahm  als erster die historische D arstellung der au f dem Land 
angefangenen sozialistischen Entwicklung in seiner Monographie „Zwei 
Agrarrevolutionen in Ungarn (dem okratische und sozialistische A grar­
um gestaltung) 1945—1961“ , wo er die zwei Perioden der A grarent­
wicklung nach der Befreiung als einen einheitlichen Prozess schilderte.
Im ersten 'feil des Buches g ibt der A utor einen kurzen Überblick 
von der unm ittelbaren Vorgeschichte: von den Folgen und Problemen 
bei der D urchführung der Bodenreform von 1945. Diesbezüglich erweist 
er un ter anderen auch, dass nach der Beendigung der Bodenreform  die 
Zahl solcher A grarproletarier und H albproletarier noch viel m ehr als 
300 000 war, die die radikale Bodenreform nicht getroffen hatte . Danach 
analysiert er detailliert die Probleme des Anfangs der L andw irtschafts­
bewegung (Herbst von 1948); Er behandelt aufrichtig solche „heikle“ 
Fragen, wie die Kvdakenliste, das Einsammlungs- und Ablieferungssystem, 
die Grundkom m assierung, usw. E r untersucht vielseitig die w irtschaft­
lichen, und sozialen Probleme der ersten landw irtschaftlichen P roduk­
tionsgesellschaften. Die LPG-s waren nur die Rahm en der sozialistischen 
Grosswirtschaft, sie haben aber die E rw artungen nicht erfü llt. Dann 
analysierte er die agrarpolitischen Massnahmen in der Periode zwischen 
1953—1956 und die „Versuche” von Verbesserungen früher begangener
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Fehler. Schliesslich gibt er einen ausführlichen Überblick von der Lage 
der genossenschaftlichen Bewegung, von der Verwirklichung der Be­
dingungen der sozialistischen U m gestaltung und der massenhaften 
sozialistischen U m gestaltung der ungarischen Landw irtschaft nach 
der Gegenrevolution von 1956. Ein besonderes Verdienst des Huches 
ist, dass der A utor die Aenderungen in der Lebensweise und im  Be­
wusstsein der einzelnen Bauernschichten mit einer besonderen Auf­
m erksam keit un tersuch t.
U nter den w irtschaftshistorischen Arbeiten, die zum 25. Jah restag  
der Befreiung erschienen sind, ist die Studie von ßirta, Istvan  „Einige 
Fragen der sozialistischen Industrialisierungspölitik  zur Zeit des ersten 
F ü n f jahrp lanes“ besonders bem erkensw ert, wo das Program m  der sozi­
alistischen Industrialisierung um die Wende von 1948—1949 detailliert 
analysiert wird. Der A utor erweist in seiner Studie, dass in der Gestaltung 
der Industrialisierungskonzeption des Planprogram s eine gewisse E in­
seitigkeit schon bei den Anfangsvorstellungen au ftre ten  ist. Das 
um gestaltete Planprogram m  zwischen Novem ber 1950 und Mai 1951 — 
behauptet der A utor -  d rohte  mit einer Scheiterung des ganzen P rog­
ram m s der sozialistischen Industrialisierung.
U nter den neueren gesellschafts- und wirtschaftsgeschichtlichen 
Arbeiten müssen wir die Aufm erksamkeit au f die Studie von Orhan, 
Bandor: „Die Problem e der dem okratischen A grarrevolution und der 
Schichtung der Bauernschaft nach der Befreiung“ richten, wo der A utor 
erw eist, dass die im Ja h re  1945 durchgeführte Bodenreform — tro tz ­
dem. dass sie das reaktionäre Grossbesitzersystem  liquidierte, die P rob ­
leme der Schichtung der Bauernschaft nicht im ganzen gelöst hat. 
Die Studie von Beremi T .. In'm: „Entw icklung der P roduktivkräfte: 
Zunahm e und S truk turänderung  in Ungarn in dem V ierteljahrhundert 
der sozialistischen U m gestaltung“ gibt eine Zusammenfassung der 
Entwicklungsgeschichte der P roduktivkräfte  in einem V ierteljahrhun­
d ert, au f wirtschaftswissenschaftlichen Forschungen gestützt.
Mit einer Rücksichtnahm e au f die oben erw ähnten w irtschafts- 
und gesellschaftsgeschicht liehen Forschungen und auf die Ergebnisse 
der früheren und neueren w irtschaftswissenschaftlichen Forschungen 
und m it derer W eiterentwicklung hat Beremi T ., Ivan  das Universi­
tätslehrbuch: „Entw icklung der sozialistischen W irtschaft in Ungarn 
1945—1948“ geschrieben.
Die Sache der Dem okratisierung und U m gestaltung der L andw irt­
schaft war eine gesellschaftliche und politische Frage in Ungarn nach 
1945. Diese Frage untersuchte Baloyh, Bandar in seiner Studie: „Die 
landw irtschaftliche Interessenvertretung und die Koalition 1945 — 
1946“. Der A utor gibt den Gesetzesent w urf und seine verschiedene Fas­
sungen über die landw irtschaftliche In teressenvertretung , von der Par­
tei der Kleinen Landw irte verfertig t, bekannt, dann analysiert er de­
tailliert die Parlam ents- und interparteilichen Diskussionen im Interesse 
der Annahme des Gesetzentwurfes. E r erweist, dass die Ausbildung 
der landw irtschaftlichen In teressenvertretung  — unter den gegebenen
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U m ständen -  bedeutet h ä tte , dass es der P arte i der K leinen L andw irte 
ihren Einfluss auf die Bauernschaft zu sichern gelungen wäre, und 
die politische W eiterentw icklung des volksdem okratischen System s im  
H erbst 1946 hä tte  verhindern können. E r betont, dass die landw irt­
schaftliche In teressenvertre tung  un ter Leitung der reichen Bauern 
schaft, die linksgerichtete W irtschaftspolitik , a u f die Ergebnisse der 
w irtschaftlichen Stabilisation gebaut, gescheitert hätte . Zu diesem 
Them enkreis kann man im Grunde genommen die Studien von Szakdcs, 
Kalman: „Bäuerliche In teressenvertre tung  und K oalitionspolitik 1947 — 
1048“ und „Die M ittelbauernschaftenfrage und der L andesbund der 
w erktätigen Bauern und  E rdarbeitern  im  Jah re  1040“ zählen. In diesen 
untersucht der A utor die Lage, Zusam m ensetzung und Program m e der 
nach der Befreiung tätigen, bzw. neugebildeten Bauernorganisationen 
und analysiert ihre Rolle in  dem K am pf fü r die Macht. Nach der Analyse 
der Agrarpolitik des W endejahres (1 9 4 7 - 1048) erweist er, dass die 
Lage zur Bildung einer einheitlichen bäuerlichen Interessen Vertreterorga­
nisation nicht günstig war. Der 1048 begründete Landesbund der werk­
tätigen Bauer und E rdarbeiter wurde nämlich nicht eine Interessen Ver­
treterorganisation. sondern eine solche bäuerliche M assenorganisation, 
in derer Tätigkeit die politischen Aufgaben eine entscheidende Rolle 
spielten. Die Aufgabe dieser Organisation war — wie der A utor be­
hauptet -  die D urchführung (1er sozialistischen U m gestaltung der 
Landw irtschaft. I nd das h a tte  die Gefahr in sich, wenn die Organisation 
im Interesse der Realisation des Zweckes nicht alles mögliche tu t ,  wird 
sie überflüssig. Das füh rte  zur Abschaffung der O rganisation 1951.
Die Studie von Balogh, Sündor: „K lassen und Parteien in dem 
befreiten U ngarn“ untersucht den gegebenen Zustand der K lassen der 
ungarischen Gesellschaft nach der Befreiung, und schildert die Lage der 
sich vertretenden Parteien  in der Zeit vor den N ationalversam m lungs­
wahlen von 1945. Der entscheidende F ak tor der Neubildung der ver­
schiedenen Klassen und gesellschaftlichen Schichten war die sich e n t­
faltete  volksdem okratische Revolution — behauptet der A utor — aber 
eine Rolle spielte darin auch die internationale Lage, der Krieg und 
die w irtschaftliche Lage, beeinflusst von den F o lg en d es Krieges. Nach 
der Darstellung der einzelnen gesellschaftlichen Klassen und Schichten 
analysiert der A utor den Prozess des Ausbaus der politischen Parteien , 
ih re soziale Zusam m entsetzung und die Beziehungen zwischen den P a r­
teien. E r erweist, dass es ausser den ungarischen Verhältnissen — a b ­
weichend von der Situation der anderen L änder a u f dem Weg der 
volksdem okratischen Entw icklung -  auch aus der Politik der Parteien  
der Ungarischen Nationalen U nabhängigkeitsfront folgte, dass im Som­
mer 1945 nicht nu r Anhänger, sondern auch Gegner und Feinde des 
volksdem okratischen System s innerhalb der Koalition waren, sodass 
die politischen Käm pfe entscheidend innerhalb der Koalition s ta ttg e ­
funden haben. Nevclö, Iren beschäftigt sich in ihrer Studie: „Einige 
charakteristischen Züge des gesellschaftlich-politischen Gesichtes der 
ungarischen Kleingewerbetreibender nach der Befreiung 1 9 45 - 1948“
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mit gesellschafts- und politikgeschichtlichen Fragen. Durch die Prüfung 
der w irtschaftlichen Prozesse im Kleingewerbe schildert sie den gesell­
schaftlichen Zustand der Bewegung und Stellung der K leingewerbetrei­
benden in der ungarischen Gesellschaft. Die gesellschaftliche Bewegung 
der Kleingewerbetreibenden hat sich in einem eigenartigen Kreislauf 
abgespielt -  behauptet sie. Ihre hauptsächliche Auffüllungsquellen 
waren sie selber, die landw irtschaftliche und industrielle Bauernschaft 
und die K leingutsbesitzerbauernschaft. Sie erweist auch, dass es eine 
eigenartige gesellschaftliche Schicht war, auch vom G esichtspunkt der 
Politik aus, sie bevorzugte in erster Linie den Einfluss der Sozialdemok­
ratischen Partei.
In  der Forschung der politischen Geschichte der ungarischen Volks­
dem okratie hat die wissenschaftliche Aufdeckung der Geschichte der 
Arbeiterbewegung auch im weiteren eine Sonderstellung. Ein Beispiel 
für die W irksam keit und den Erfolg der Forschungsarbeit au f diesem 
Gebiet ist die Erscheinung des 3. Bandes der Monographie „Geschichte 
der ungarischen revolutionären A rbeiterbew egung“. Weit die Rahm en 
der Arbeiterbewegung verlassend — und das ist ein besonderes Ver- 
dienst — gibt er als erster einen zusammenfassenden ( 'b erb iick von 
U ngarns Geschichte in der Periode von der im H erbst 1044 angefangenen 
Befreiung bis 1002. bis zur Niederlegung der Grundlagen des Sozialismus, 
ln  den letzten Jahren  erreichte unsere Geschichtsschreibung auch in 
der Forschung der Politikgeschichte bedeutende Ergebnisse, wofür ein 
Beispiel die Erscheinung zahlreicher Studien und Monographien ist. In 
der Studie „Parteien  und  ihre Program m e in Ungarn zur Zeit der Be­
freiung (1944-1945)“ analysierte Sâgvâri, Ägnes die Vorstellungen der 
Parteien in der Ungarischen Nationalen Unabhängigkeitsfront in Bezug 
au f die weitere Entwicklung des Landes. Sie erweist, dass die deutsch­
feindlichen Elemente des Hort hv-Regimes in der Provisorischen N atio­
nalregierung eine wesentliche Rolle bekommen haben. In der Studie: 
..Verschärfung der K onflikte innerhalb der Koalition in Ungarn 1945“ 
analysiert Baloyh, Sfhidor die Ursachen und Probleme der innenpoliti­
schen Krise von Ju li 1945. Der Ausbruch der Krise wurde durch den 
Vorschlag des Justizm inisters über die U m gestaltung der dem okratischen 
Polizei verursacht, demgemäss er eine besondere politische Polizei unter 
Justizhoheit aufstellen wollte. Infolge der Abstim m ung über den Vor­
schlag en tstand  eine Spaltung zwischen der rechten und  linken Seite 
innerhalb der Regierung. N ach den Koalitionsverhandlungen vollen­
deten die Parteien  der Ungarischen N ationalen U nabhängigkeitsfront 
die teilweise U m gestaltung der Regierung, wobei drei rechtsgerichtete 
M inister entlassen wurden. Die Lösung der politischen Krise aber, — 
erweist der A utor -  hat die Gegensätze und Reibungen zwischen den 
K oalitionsparteien nicht aufgehoben.
Neue Ergebnisse auf dem Gebiet der Forschung der Geschichte der 
K oalitionsparteien sind die Studien, die über die Geschichte der Sozial­
dem okratischen P arte i, der Nationalen Bauernpartei und der Unab­
hängigen Partei der Kleinen L andw irte geschrieben sind. Slrassenreiter,
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Erzsébet berichtet in ih rer Studie: ,,Die Neuorganisierung der Sozial­
dem okratischen P arte i (Oktober 1944— Ju li 1945)“ von dem konstitu ­
tionellen Ausbau der P arte i, der vom H erbst 1944 bis Sommer 1945, 
bis zum X X X IV . Kongress der Partei — in drei E tappen  vollzogen 
wurde. Die Partei hat sich zu dieser Zeit zu r M assenpartei entw ickelt, 
die Zahl ih rer M itglieder war gegen 340 000. Die Klassenbasis der Sozial­
dem okratischen Partei analysierend erweist der A utor, dass die Organi­
sierung zur Zeit der Neuorganisierung nicht nur im  Kreis der A rbeiter­
klasse, sondern auch im Kreis der K leinbürgerschaft und teilweise der 
Bauernschaft Erfolg hatte . Demzufolge en ts tand  in der Massenbasis der 
Partei in Beziehung zur früheren eine gesellschaftliche „Um schich­
tung“ im Laufe des Prozesses der Entw icklung zur M assenpartei. Die 
Zunahm e der Zahl der kleinbürgerlich-bürgerlich-intellektuellen Schichte 
ergab die Abnahm e der Proportion der A rbeiterklasse innerhalb der 
Sozialdem okratischen Parte i. Die Sozialdemokratische Parte i blieb 
tro tzdem  eine A rbeiterpartei, was ilire Zusam m ensetzung betrifft, be­
haup te t der Autor.
Die Studien und die Monographie: „Geschichte der Nationalen 
B auernpartei 1944— 1948“ von Toth, Istran  geben einen Überblick von der 
Teilnahme in den Koalitionskäm pfen und von der Tätigkeit der Parte i an 
der linken Seite der K oalition. In dem ersten Teil des Buches schildert 
der A utor die Geschichte der Partei zwischen 1934—1939, danach de­
tailliert er ihren konstitutionellen Ausbau. Klassenbasis, ihren K am pf 
für die D urchführung der Bodenreform, ihre K oalitionsorientation nach 
der Befreiung und ihre Rolle an den N ationalversam m lungsw ahlen von 
1945. E r stellt fest, dass der konsequente D em okratism us, die a rm ­
bäuerliche Klassenbasis, die Arbeiter- und Bauerbund fordernde 
Politik  der Parte i die K oalitionsorientation bestim m te und zu einer 
M itarbeit m it der K om m unistischen Partei U ngarns bewegte. E rw eist 
darau f hin, dass in  der obersten Leitung der Parte i im Som mer 1945 
drei G ruppen en tstanden  sind: Die linke Linie un ter der Leitung von 
E rdei Ferenc und Darvas Jozsef, das Zentrum  mit Veres P éter und  die 
rechte Seite von Kovacs Im re vertreten . Die linke Seite der Parte i und 
meistens auch das Zentrum  waren bereit m it den A rbeiterparteien , vor 
allem mit der K om m unistichen Parte i Ungarns, die rechte Seite aber 
mit der Parte i der Kleinen Landw irte, zusam m enzuarbeiten.
In dem Zusam m enhalten der Gruppen innerhalb der Parteien  
spielte Veres P é te r eine entscheidende Rolle, — behauptet der A utor — 
da  seine politische Persönlichkeit von allen drei G ruppen erkannt 
wurde.
Der A utor analysiert im weiteren den Prozess der Vertiefung der 
innenparteilichen Gegensätze, welcher Ende 1945 anfing. E r erweist, 
dass die B auernpartei tro tz  innerlicher M einungsunterschiede, auch zur 
Zeit der reaktionären Gegenangriffe die linke Seite un ters tü tz te . Die 
Partei knüpfte sich an den Anfang März 1946 gegründeten L inksgerich­
te ten  Block.
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Im letzten K apitel des Buches schildert der A utor den Weg der 
konstitutionellen und politischen Entw icklung der Nationalen Bauern­
partei vom Frühling 1947 bis Sommer 1948. E r erweist, dass sich die 
Parte i im  Frühling und Sommer 1947 organisatorisch verstärk te, und 
seinen Einfluss an den Parlam entsw ahlen von 1947 nicht nur behielt, 
sondern auch wesentlich steigerte. Als die Frage der Genossenschaften 
Ende 1947 in den V ordergrund tra t, w arteten  neue Aufgaben au f die 
Bauernpartei, und die Parte i stellte die Sache der Genossenschafts­
bewegung in den M ittelpunkt ih rer Politik.
Vida, Istvân  schildert in seiner Studie: ..Die Lage der U nabhän­
gigen P arte i der Kleinen L andw irte im Sommer 1945 und der Gross­
ausschuss im A ugust“ die Neuorganisation der Partei der Kleinen L and­
wirte nach der Befreiung und die Stellung der innenparteilichen Gruppen 
und Richtungen. Danach fasst er die Ereignisse des Grossausschusses 
(am 20 — 21. August 1945) des ersten Kongresses der Parte i nach der 
Befreiung zusammen. Die da  angenommenen Beschlüsse analysierend 
behauptet er, dass d a  eigentlich zwei widersprüchliche Beschlüsse ge­
boren sind: Der eine nahm  den antifaschistischen antifeudalen, a n ti­
im perialistischen, dem okratischen A rbeitsentw urf der Ungarischen N a­
tionalen U nabhängigkeitsfront, andererseits die im Grunde genommen 
dem okratischen, aber oppositionsgeprägten und auch konservative 
Züge enthaltenden Beschlüsse des Zentrum s von Nagy Ferenc. E r erweist, 
dass der Grossausschuss keine endgültige Entscheidungen in den innen­
parteilichen Fraktionskätnpfen gebracht hat. Im Gegenteil, es en ts tand  
ein eigenartiges, äusserst verw irrtes ( deichgewicht der K räfte. In einer an ­
deren Studie „Die Unabhängige Partei der Kleinen Landw irte im F rü h ­
ling 1946 und die politische Krise im  J u n i—J u li“ analysiert der Autor 
die W irkung der linksgerichteten Massenbewegungen im Frühling 1946 
au f die obere Leitung der Partei der Kleinen Landw irte und das Memo­
randum  der Leiter des innenparteilichen Zentrum s vom 21. Mai. Die 
wesentliche Forderung der letzteren war, die K räfteverhältnisse innerhalb 
der K oalition, genauer, das Teilnahm everhältnis der Parteien  in der 
Macht zu modifizieren, natürlich  zu eigenem Nutzen. Sie g riff auch die 
dem okratische Polizei neben der Gültigm achung der „Proportionierung“ 
an. Die Forderungen des M emorandums führten  zur Verschärfung der 
Gegensätze nicht nur zwischen den K oalitionsparteien, sondern auch 
innerhalb der Parte i der Kleinen Landw irte. Die „Spalten“ in der P a r­
teieinheit versuchten die L eiter des Zentrum s abzuschaffen, und die 
Parteileitung unterschrieb das Koalitionsabkom m en am  16. Juli nach 
einer längeren Reihe von innenparteilichen Verhandlungen. Der Autoi 
bewertet das letzte folgenderweise: Es sicherte keine Vorteile für die 
Parte i, und die politischen Käm pfe wurden fü r eine Zeit zum „Stellungs­
krieg“ , infolge der Gleichgewichtslage. In der Studie „Die Unabhängige 
P arte i der Kleinen Landw irte in der zweiten H älfte von 1946“ m acht 
Vicia. 1 alxân die S tandpunkte der Parte i der Kleinen Landw irte in Bezug 
au f die Verhandlungen und Beschlüsse der Friedenskonferenz von Paris, 
dann die W irkung der Beschlüsse des I II . Kongresses der Kom m unisti-
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sehen P arte i Ungarns a u f die P arte i, bzw. die S tandpunkte  der P arte i­
leiter in Bezug au f den Kongress bekannt. E r  erweist, dass das Verhalten 
der Partei der Kleinen Landw irte sich im Oktober —Novem ber 1946 
verglichen m it dem früheren m erkwürdig veränderte, die Partei begann 
mit neuer K raft ihre politischen Pläne — die Zurückdrängung der 
K om m unistischen Partei Ungarns, die V orbereitung zu der Periode 
nach dem Friedensschluss — zu verwirklichen. Sie begannen mit der 
U m bildung des M ilitärkomitees der P arte i, m it der Um organisierung 
des Bauernbundes, sie führten  eine Regierungsrekonstruktion durch 
und sie steigerten die Agitations- und P ropagandatätigkeit der Partei. 
Im  H erbst 1946 boten sie der N ationalen Bauernpartei die Fusion der 
zwei A grarparteien an , die aber die Nationale B auernpartei abwies. 
Die linksgerichteten Parteien verurteilten  diese Schritte der Parte i der 
Kleinen Landw irte. Dann verlangten sie von der Partei der Kleinen 
Landw irte, dass sie sich von den rechtsgerichteten Elem enten befreit. 
Die angefangenen innerparteilichen Verhandlungen bekannt machend, 
behauptet der A utor als Schlussfolgerung, dass die Partei der Kleinen 
Landw irte, wenn auch vorsichtig, Schritte nach links getan hat.
Den Anfang der Forschung der Geschichte der O ppositionsparteien 
bedeutete die Studie von Balogh, Sändor: „Erscheinung und Program me 
der O ppositionsparteien im Sommer 1947“. Da stellt der A utor nicht 
nu r die 1947 gegründete oder schon existierende O ppositionsparteien 
dar, sondern schildert auch die ähnlichen vorigen Versuche von P a rte i­
gründungen. So schildert er die Versuche von Parteigründungen ver­
schiedener Gruppen und Organisationen am Anfang 1945, die Geschichte 
der Christlich-dem okratischen Volkspartei und die U m stände der E n t­
stehung der Ungarischen F reiheitspartei von Sulvok Dezsö gegründet, 
analysiert das Program und die Tätigkeit der Parte i bis 1947, bis zu 
ih rer Selbstauflösung. E r m acht die U m stände der E n tfa ltum g der 
Bürgerlichen D em okratischen P arte i, der Ungarischen R ad ikalenparte i, 
des Christlichen Frauenlagers und der Ungarischen U nabhängigkeits­
partei klar, und er analysiert ausführlich ihre W ahlprogram m e. H ierher 
gehören im  Grunde genommen auch die Studien, die die Lage, den 
konstitutionellen Ausbau und Program m  der Bürgerlichen D em okrati­
schen P arte i behandeln.
К  is, Andrâs untersucht in seiner Arbeit: „Von der Ungarischen Ge­
meinschaft zum U ntergrundoberkom m ando“ die Tätigkeit der Organi­
sation mit dem Namen Ungarische Gemeinschaft und  die U m stände der 
republikfeindlichen Verschwörung, die Anfang 1947 entdeckt wurde. 
Der A utor beweist — au f Grund der E rm ittlungsangaben von der 
Entdeckung der Verschwörung — die Schritte der konservativrechts­
gerichteten Organisation der Ungarischen Brüderlichen Gem einschaft 
für den U m sturz der ungarischen Volksdemokratie und ihre Versuche 
für die Zurückstellung des Horthy-Regimes. E r analysiert ausführlich 
das politische Program m  der Organisatoren, stellt die anfangende Organi­
sation der militärischen Linie und die Gründung und Tätigkeit des U n ter­
grundoberkom m andos dar. E r weist auch au f die Rolle der P a rte i der
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Kleinen L andw irte und des Bauernbundes in der republikfeindlichen 
Verschwörung hin. Die Entdeckung der Verschwörung wurde der U rheber 
einer solchen Ereignisserie, wo sich die Positionen der Anhänger der 
Volksdemokratie in grossem Masse verstärkten .
Unsere Geschichtsscheribung richtete auch in der zweiten H älfte 
der 60-er Jah re  seine Aufm erksamkeit au f die U ntersuchung der 
Tätigkeit der Volksorganen. In  diesem Them enkreis erschienen zahl­
reiche Studien und zwei Monographien über die Tätigkeit der Betriebs­
und N ationalkom itees. Rncz Jdnos gibt die umfassende Gescliichte der 
vielseitigen Tätigkeit der Betriebskomitees in seiner Arbeit: ,,Die Be­
triebskom itees in der ungarischen volksdem okratischen U m gestaltung 
1944—1948“ . Vor allem stellt e r detailliert die hervorragende Rolle der 
Betriebskom itees bei der Ingangsetzung der P roduktion dar, analysiert 
die Ereignisse der ersten Landskonferenz der Betriebskom itees im Som­
mer 1945. E r beschäftigt sich mit der parteilichen Zusammensetzung 
der Kom itees und mit ihrer Beziehung zu der Gewerkschaftsbewegung. 
D ann schildert er die Rolle der Kom itees in der Lebensm ittelversorgung 
der Arbeiter, ihre Teilnahme an dem W iederaufbauw ettkam pf von 1945, 
und was fü r eine Rolle sie in der Abwehr der sog. W ildstreiks im H erbst 
von 1945 gespielt haben, wie sie den K am pf gegen die Reaktion, die 
V erstaatlichung der Banken und Grossbetriebe gefordert haben, und 
wie sie in dem A ngriff gegen die Reaktion Anfang 1946 teilgenommen 
haben. E r erweist, dass sich die Gegensätze zwischen den zwei Arbei­
terparte ien  im Frühling 1946 verschärften, und  sie auch die Betriebs­
komiteewahlen beeinflussten. Der A utor beschäftigt sich schliesslich mit 
der Frage der Betriebskom itees und der V erstaatlichung der vier grössten 
einheimischen Betriebe. Zwischen dem Zentrum  für Schwerindustrie und 
den Betriebskomitees Gegensätze en tstanden , wo auch die Tatsache 
m itw irkte, dass viele die Ei n person lei tung mit dem weiteren Bestand 
der weitreichenden Rechte der Betriebskomitees für unvereinbar hielten. 
So verschwand langsam auch die Rolle der Betriebskomitees, die Leiter 
der Kom m unistischen Parte i Ungarns sahen keinen Sinn in dem Behalten 
der Betriebskom itees un ter den Unständen der sozialistischen Entw ick­
lung. Csizmadia, Andor behandelt in seiner Monographie: ..Die staatliche 
Tätigkeit der Nationalkom itees 1944— 1949“ die Geschichte der N ational­
komitees von einer neuen Seite, von dem G esichtspunkt der R echts­
geschichte aus. ln  dem ersten Teil der Arbeit gibt der Autor einen ü b e r­
blick von der Vorgeschichte, danach untersucht er die eigenartigen 
U m stände der Entstehung der Nationalkom itees. E r erweist, dass diese 
Volksorgane nach der Befreiung nicht nur als Massenbewegung, bzw. 
als M assenorganisation eine grosse A ktiv ität hatten , sondern gleichzeitig 
auch Staatsgew alt- und V erwaltungsfunktionen. E r prüft die Um stände 
der G ründung der Budapester Nationalkom itees und analysiert aus­
führlich die Regierungsverordnungen, die die Tätigkeit der N ational­
komitees betraf. E r erweist, dass diese die Zuständigkeit der N ational­
komitees allm ählich begrenzt haben. E r weist auch darau f hin, dass 
sogar das am 4. Septem ber 1945 gegründete Landesnationalkom itee
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seine Aufgabe nicht erfüllen konnte, da  seine T ätigkeit im m er m ehr 
beschränkt wurde. Der A utor versucht nach ausführlichen Analysen 
von rechtlichen Gesichtspunkten aus in Bezug a u f  die N ationalkom itees 
die Frage zu beantw orten , w arum  die National ko m itées bei uns n icht 
zur Basis des 1950 hervorrufenen R ätesystem s geworden sind.
Auch die Volksorgane, die m it den linksgerichteten K räften  m it­
gewirkt haben, spielten darin  eine grosse Rolle, dass der K am pf fü r die 
Reinigung des reaktionären V erw altungsapparates im  Frühling 1946 
angefangen wurde. Balogh, Snntlor erweist in seiner Studie: „K am pf der 
linksgerichteten K räfte  fü r die D em okratisierung der Verwaltung. Die 
D urchführung und Revision der ,,B“-Listen vom Ja h re  1946“ , dass die 
Reinigung der Verwaltung schon seit dem H erbst von 1945 verlangt 
wurde, aber ihre Sache erst durch die Massenbewegungen von F e b ru a r -  
März 1946 vorw ärtsgebracht wurde. Die Studie beschäftigt sich ausführlich 
mit dem Reinigungsentw urf der Verwaltung, von der K om m unistischen 
Parte i U ngarns gegeben, dann  behauptet sie, dass die P arte i den Ge­
werkschaften und den N ationalkom itees in der Reinigung der Ver­
w altung wichtige Aufgaben zuteilen wollte, da  sie diese Organe als die 
w ichtigsten Transmissionen betrachtete, die zur D urchführung der 
Aufgabe das ganze Land bewegen könnten. Danach analysiert e r aus­
führlich die innenparteilichen Verhandlungen über die D urchführung 
der ,,B“-Liste, das Problem  der Zusam m enstellung der „B “-Liste- 
Kom itées (den Gegensatz zwischen der Kom m unistischen P arte i U n­
garns und der Sozialdem okratischen Partei) und die ausgegebene R e­
gierungsverordnung. E r erweist, dass die V ertreter der Gewerkschaften 
in der D urchführung eine wichtige Rolle spielten, da sie bei der D urch­
führung fast au f jedem Gebiet Schwierigkeiten und Probleme hatten . 
Dann untersucht er die Gründe der Revision der ,,B“-liste, und  
erweist, dass die Kom m unistische Partei Ungarns die Revision mit den 
linksgerichteten Parteien  zusammen vollenden wollte. E r beschäftig t 
sich ausführlich mit den Fragen der durchgeführten , ,ß “-Listen in d e n  
O rdnungskräften. Die D urchführung der , ,ß “-Liste w ar aus dem Ge­
sich tspunkt der linken Seite tro tz  der Revision erfolgreich — behauptet 
e r — da die Positionen und Lage der Partei der Kleinen Landw irte  und 
der bürgerlichen rechten Seite in den unteren und m ittleren K atego­
rien der A m tsverwaltung infolge der , ,ß “-Liste geschw ächt wurden, 
und  so die ganze Verwaltung den Ansprüchen und Forderungen der 
volksdem okratischen U m gestaltung näher kam.
Die Forschung der Geschichte der ungarischen Gew erkschafts­
bewegung wurde M itte der 60-er J ah re  angefangen. Im  Laufe der vorigen 
Ja h re  erschienen mehrere Studien in diesem Them enkreis und sogar 
eine Monographie von Habuda, M iklos: „Die ungarischen Gewerkschaf­
ten in der volksdem okratischen Revolution 1944—1948“. Da be­
schäftigt sicher A utor zuerst m it der E n tfaltung  der zu r Zeit der Be­
freiung wiedererlebenden Bewegung, dann schildert e r diejenigen wich­
tigsten Ereignisse, die den Anfang der Arbeit der Gewerkschaften e r­
möglichten. E r ste llt fest, dass die breite Massenbewegung sich in enger
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Beziehung mit der Tätigkeit der Volksorgane überall im Lande en tfaltete , 
und, als ih r Ergebnis, waren schon bis M itte März 1945 in dem Land 
42 Fachorganisationen tätig . D anach analysiert er um fassend die durch­
geführten Vortellungen und Politik  der kom munistischen und sozial­
dem okratischen Parte i au f dem Gebiet der gewerkschaftlichen Arbeit. 
E r weist au f die Schwierigkeiten hin, die sich in den S tandpunkten 
einerseits der Leiter der beiden Parteien , andererseits der anderen P a r­
teien in der Beurteilung der gewerkschaftlichen Bewegung zeigten. E r 
schildert den K am pf der Gewerkschaften fü r die unm ittelbare Ver­
tre tung  in den Staatsverw altungsorganen und ihren Anschluss an den 
W iederaufbau des Landes. E r analysiert ausführlich die Ereignisse und 
Beschlüsse des ersten Kongresses der Gewerkschaften am 2. Dezember 
1945, und die Betriebskom iteewahlen im Ja h re  1946. E r schildert den 
Angriff der Reaktion gegen die Gewerkschaften im Sommer 1946, be­
schäftigt sich mit der Rolle des I II . Kongresses der Kommunistischen 
Parte i Ungarns in der Gewerkschaftsbewegung, mit dem Memorandum 
der Peyer-F raktion innerhalb der Sozialdemokratischen Partei und mit 
den Betriebskomiteewahlen im Jah re  1947. Ein besonderes Verdienst 
des A utors ist, dass er seine Äusserung nicht mit dem Sommer 1948, 
mit der E rringung der D ik ta tu r des P ro le taria ts  abschliesst, sondern 
ganz kurz auch die Entstehung der neuen landesbezogenen Rahm en 
der Bewegung, — den Übergang des Systems der Fachorganisationen 
zu Fachgewerkschaften erläu tert.
Die St udien von Korom , Mihâly und Balogh, Sandor bezeichnen die 
bedeutenden und beachtungswerten Ergebnisse a u f dem Gebiet der 
Forschung der Geschichte der ungarischen S taatlichkeit nach der Be­
freiung. ln  der Studie „Zu den in ternationalen  und inneren Um ständen 
der Entstehung der Provisorischen Nationalversam m lung und der 
Provisorischen N ationalregierung“ deckt Korom , M ihâly  die in te r­
nationalen Möglichkeiten und U m stände der E ntstehung  der neuen 
Staatlichkeit, die E n tfa ltung  der inneren K räfte , die sich a u f diese 
s tü tz ten , und ihren Beitrag zu der nationalen N euentstehung auf. Der 
A utor m acht den Leser d a rau f aufm erksam , dass die internationalen 
Bedingungen — die Abkommen und Vereinbarungen der antifaschisti­
schen Grossmächte — den bedeutenden R ahm en der neuen ungarischen 
S taatlichkeit bildeten. E r m acht die Vorschläge und Verhandlungen der 
ungarischen antifaschistischen K räfte  un ter der L eitung der K om m u­
nisten im H erbst 1944 bekannt, die sie über die dem okratische U m ­
gestaltung der Regierung, bzw. über die Bildung einer Koalitionsregie­
rung mit den Anhängern von H orthy  führten . E r analysiert detailliert 
die Verhandlungen, die das W affenstillstandskom itee und die tiber- 
tre tenen  Offiziere über die G estaltung der neuen Regierung in Moskau 
führten . Dann erweist er, dass ein grosses Problem der E ntstehung 
U ngarns neuer S taatlichkeit war, ob Ende 1944 un ter den gegebenen 
U m ständen die bourgeoise „R echtskontinuitäts-Lösung“ von H orthy 
oder die volksdem okratische Lösung in den Vordergrund tr itt . Von 
diesem Gesichtspunkt aus ist der U m stand sehr wichtig, — behauptet
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er — dass bis E nde 1944 die antifaschistischen K räfte  in dem befreiten 
Landesteil organisiert und aufgerichtet wurden, und dam it der Schaffung 
der neuen Staatlichkeit Ungarns in grossem Masse geholfen hatten .
In  einer seiner anderen Studien ,,Die V orbereitung des Z ustande­
bringens der Provisorischen N ationalversam m lung und Regierung“ 
analysiert der A utor die vorbereitenden einheimischen und Moskauer 
Verhandlungen, sich au f bisher unbekannten Stoffe gestü tzt. E r schildert 
ausführlich, wie die Regierungsbildung a u f den befreiten Gebieten des 
Landes vorbereitet und geschaffen wurde. E r p rü ft umfassend die am 
Anfang Dezember 1944 in Moskau geführten Verhandlungen der Dele­
gierten von den befreiten Gebieten über die G ründung einer neuen 
dem okratischen ungarischen Regierung. E r zieht die Schlussfolgerung, 
dass die Zustim m ung der antifaschistischen Grossm ächte und die de­
m okratische Bewegung der befreiten Gebieten zusam m en die Schaffung 
einer neuen dem okratischen Macht erm öglichten. Balogli, Sändor u n te r­
nahm als erster in der Studie: ..Die Nationalversam m lungsw ahlen vom
4. November 1945 in U ngarn“ die ausführliche D arstellung einer der 
bedeutendsten Ereignisse der Geschichte der neuen volksdem okrati­
schen S taatlichkeit. Der A utor macht die in ternationalen Abkommen, 
die die A bhaltung der W ahlen betreffen, und die Vorstellungen der 
politischen Parteien , vom Zeitpunkt der W ahlen bekannt. E r e r­
weist, dass die Parteien  tro tz  der Unsicherheit um den Zeitpunkt 
der W ahlen schon ab Mai 1945, obwohl mit verschiedener In tensitä t, 
aber V orbereitung im Interesse der besten A bhaltung der Wahl m achten. 
E r m acht die S tandpunkte über das W ahlrecht und den Prozess der 
ausarbeitung des Gesetz Vorschlages und seine Parlam entsdiskussion 
bekannt. Nach der ausführlichen Analyse der Wahl program m e der 
Parte ien  beschäftigt e r sich mit der E ntfaltung  der W ahlkam pagne 
und mit dem W ahlkam pf der Parteien. Die Verschärfung der letzteren 
folgte erst nach den B udapester Gesetz Verwaltungswahlen im O kto­
ber 1945. Die Tatsache „jederm ann gegen jederm ann“ und die sich 
stets verbreitende E inheit der rechten Seite bewegte die linksgerichteten 
Leiter der dem okratischen Parte ien  dazu, — behauptet der A utor — 
dass sie aus der politischen Krise einen Ausweg suchten. Nach der Ana­
lyse der diesbezüglichen innenparteilichen Verhandlungsreihe m acht 
der A utor den gemeinsamen A ufruf der Parteien und seine Aufnahme 
bekannt. Schliesslich analysiert er umfassend die Ergebnisse der W ahlen 
und seine Lehren. Was das letzte betrifft, stellt er fest, dass die W ahlen 
im Grunde genommen die politischen K räfteverhältnisse in U ngarn 
geklärt haben. Die linke Seite ha t gemeinsam 42%  der Stim menzahl 
bekommen, und dam it bewies sie sich als eine solche K raft, die bei den 
Entscheidungen über das Schicksal des Landes n icht ausser A cht ge­
lassen werden konnte. Gleichzeitig mit den W ahlen beendete sich die 
Ausbildung der Einheit der bürgerlichen rechten Seite, und ihre politi­
sche V ertretung war durch den rechten Flügel der P a rte i der Kleinen 
Landw irte gesichert, die an den Wahlen mit 57% siegte. Die wichtigste 
innenpolitische Frage war die Gründung der neuen Regierung nach den
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W ahlen. Balogh, Sändor beschäftigte sich m it dieser Frage in seiner 
Studie: „Bildung und Program m  der T ildy-Regierung“. Der A utor 
schildert in seiner Studie den Prozess der innenparteilichen Verhand­
lungen über die Regierungsbildung und m acht den Leser darau f auf­
merksam, dass offiziell keine Partei der Koalition die Notwendigkeit 
der Beibehaltung der Koalitionsregierung bezweifelte, aber z. B. inner­
halb der Partei der Kleinen Landw irte erhoben mehrere gewisse E in­
wände über die Koalitionsregierung. Dann m acht er die Vorstellungen 
der Parteien, die Zusam m ensetzung der Regierung betreffend, bekannt, 
und erweist, dass besonders die Besetzung des „Portefeuille“ des Inneren 
eine heftige Diskussion u n ter den Parteien ausgelöst hat. Die neue 
Regierung wurde am 15. November 1945 gebildet. Ihre Personenzusam ­
m ensetzung beweist, dass es der kom munistischen Partei und im all­
gemeinen der linksgerichteten Parteien gelang, die Ergebnisse der N ati­
onalversam mlungswahlen in einem gewissen Masse zu „korigieren“ . .So 
folgte auch eine eigenartige Aenderung im V erhältnis der legislativen und 
exekutiven Macht, da  in der Provisorischen Nationalregierung von der 
Provisorischen N ationalversam m lung mit arbeiterparteilicher M ehrheit 
gewählt, die A rbeiterparteien zusammen mit der B auernpartei in Min­
derheit waren. Demgegenüber wurden ihre Positionen in der nach dem 
Wahlsieg der Partei der Kleinen Landw irte gebildeten Tildv-Regierung 
bedeutender. Danach analysiert und gibt er die Regierungsprogram m- 
vorschläge der Parteien , und die das Regierungsprogramm  vereinba­
renden innenparteilich.cn Verhandlungen bekannt. Schliesslich fasst er 
die Nationalversamm lungsdiskussion über das Regierungsprogramm  
und ihre Lehren zusam m en. Zu diesem Them enkreis kann man im Grunde 
genommen die Studien: „Die Neuorganisierung des Innenm inisterium s 
Dezember 1944 —Juli 1948“ und „Einige Fragen der Parteileitung  des 
S taates nach der Befreiung“ zählen.
Von dem Gesichtspunkt der G estaltung des Verhältnisses zwischen 
der volksdem okratischen Regierung und den Kirchen aus war die Frage 
des fakultativen Religionsunterrichtes eine der w ichtigsten innerhalb 
der ungarischen innenpolitischen Ereignissen Anfang 1947. Balogh, 
Sändor untersuchte das oben erw ähnte Problem  in der Studie: „Die 
Frage des fakultativen Religionsunterrichtes und die K irchen“ (Frühling 
1947). Die Sache der E inführung des fakultativen  Religionsunterrichtes 
wurde als Vorschlag eines Abgeordneten der Partei der Kleinen L and­
w irte au f die Tagesordnung der innenparteilichen Verhandlungen An­
fang März 1947 gestellt. Der A utor erweist, dass die L eiter der katoli- 
schen Kirche schon lange vor der Parlam entsdiskussion der Frage 
wussten, dass die Sache der E inführung des fakultativen Religionsunter­
richtes an  den innenparteilichen Verhandlungen auftauchte. So rief der 
Fürstprim as M indszenty Jözsef seine Gläubiger in einem Pastoralbrief 
M itte März zum Protest gegen die E inführung des fakultativen Religi­
onsunterrichtes. A uf die W irkung des Pastorabriefes kam die einheim i­
sche „M aschinerie“ der katolischen Kirche schnell in Bewegung. Mit 
einer grossen Ausführlichkeit stellt der A utor die anfangenden Pro test-
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bewegungen dar und analysiert umfassend die V erhandlungen, die zwi­
schen dem Minister für Religion- und U nterrichtew esen und den Leitern 
der K irchen im Laufe m ehrerer Wochen geführt wurden. Die Sache der 
E inführung des fakultativen  Religionsunterrichtes wurde E nde Mai — 
noch bevor eine Entscheidung diesbezüglich gebracht worden wäre — 
von der Tagesordnung abgesetzt. Der A utor erweist, dass die K om m u­
nistische Parte i U ngarns ihren Teil der Aufgaben in der Lösung des 
Problem s übernahm , aber w arnte ihre M itglieder vor der Ü bertreibung 
dieser Frage. Die Sozialdemokratische Partei und die Nationale Bauern­
partei handelte im Grunde genommen ähnlicher weise, die Parte i der 
Kleinen Landw irte aber — behauptet er — wurde in dieser Frage au f 
drei Teile gespaltet. Die Studie beweist überzeugend auch die Tatsache, 
dass der M inisterpräsident Nagy Ferenc m it seiner „ N eu tra litä t“ und 
Schweigen zur Zeit der Diskussionen über den faku ltativen  Religions­
unterrich t nicht nur das Vertrauen der linken Seite, sondern eigentlich 
auch der rechten Seiten und innerhalb derer des katolischen K lerus ver­
loren hat. Gleichzeitig weist er auch d a rau f hin, dass eigentlich auch 
die linke Seite in den kirchenpolitischen K äm pfen eine Niederlage erlitt, 
tro tzdem , dass es ihr gelungen ist, die Beziehungen der Parte i der K lei­
nen L andw irte und des K lerus aufzulösen. Die Massen nämlich, die die 
Partei der Kleinen L andw irte verliessen, gelangten un ter den Einfluss 
der katolischen Kirche, und es hängte nur von der sich bietenden 
Gelegenheit ab, wann und wie diese Massen sich hinter einer katoliseh 
geprägten, bürgerlichen, „mässig“ rechtsgerichteten Oppositionspartei 
sammeln.
Im  Verhältnis zu den erreichten zahlreichen neuen Forschungs­
ergebnissen auf dem Gebiet der Forschung der Geschichte und der 
Innenpolitik  wurde die Geschichte der Aussenpolitik der ungarischen 
volksdem okratischen Regierung — ähnlich der früheren Periode — in 
wenigen Studien behandelt. Beachtenswert ist un ter denen die Studie 
von ltu ff, M ihäly: „Die E ntstehung der dem okratischen ungarischen 
Aussenpolitik 1945—1947“ . In  dieser m acht der A utor die aussenpoliti- 
schen Grundsätze bekannt, die die K oalitionsparteien und die Provisori­
sche Nationalregierung im Ja h re  1945 ausgebildet haben. E r weist 
darau f hin. dass die am 25. Septem ber 1945 entstandene u n g a risc h -  
sowjetische diplom atische Beziehung bei der Aufhebung von Ungarns 
in ternationaler Isolierung in grossem Masse m itw irkte. Danach analysiert 
er die aussenpolitische Tätigkeit der Tiidy-Regierung und die wichtigsten 
E tappen der friedensvorbereitenden Arbeit der N agy Ferenc-Regierung. 
In  den weiteren erweist er, dass die K oalitionsaussenpolitik nach der 
Pariser Friedenskonferenz neu bewertet werden musste, und man 
musste a u f dem Weg der Dem okratisierung weitergehen. Die N eube­
w ertung folgte — stellt er fest — nach der Liquidierung der reaktionären  
Bewertung der Parte i der Kleinen Landw irte, im Frühling 1947. Dessen 
zwei G rundsätze waren: Ungarisch —sowjetische M itarbeit und F reund­
schaft, bzw. Ausbau und V erstärkung der Beziehungen m it den N ach­
barländern. In der Studie: „Ü ber einige Zusammenhänge der ungarischen
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Aussen- und Innenpolitik  zur Zeit der volksdem okratischen R evo­
lu tion“ richtet Sâgvâri, Agnes die Aufm erksamkeit au f die Züge der 
Innenpolitik , au f denen die H aupttendenzen der W eltpolitik, bzw. die 
das Land getroffenen Abkommen und diplom atischen Vereinbarungen 
eine unm itte lbare  W irkung hatten .
In  den weiteren analysiert sie die hauptsächlichen innen- und aussen- 
politischen Zusamm enhänge und erweist, dass die Parte i der Kleinen 
Landw irte und die kom munistische Partei die zwei Gegenpole der Innen­
politik vertra ten . Das J a h r  1947 brachte eine entscheidende W endung 
sowohl in den internationalen, wie auch in den ungarischen Macht- und 
politischen Verhältnissen, ln  der Politik der Vereinigten S taaten  von Ame­
rika folgte eine rechtsgerichtete W endung, deren Zweck die W iederauf­
richtung der westeuropäischen W irtschaft und die Einkreisung der 
Sowjetunion und der Volksdemokratien war. In Ungarn veränderte 
sich der Inhalt und die Zusam m ensetzung der Koalition, — behauptet 
sie — und Ungarn verpflichtete sich gleichzeitig der sowjetfreundlichen 
sozialistischen Aussenpolitik mit der Ablehnung des M arschall-Planes 
und durch die Abkommen mit den N achbarländern. Schliesslich be­
schäftigt sie sich mit den Um ständen der Bildung des Inform ationsbüros 
der kom munistischen und A rbeiterparteien, und mit seiner W irkung 
au f das internationale und ungarische politische Leben.
VArkonyi, Péter untersucht in seinem Buch: ,,Ungarisch —am erikani­
sche Beziehungen 1944—1948“ die Geschichte der ungarisch—am erikani­
schen zwischenstaatlichen Beziehungen vom Ende des zweiten W elt­
krieges bis zur Erringung der D ik ta tu r des Proletariats. Zuerst schildert 
er kurz die Vorgeschichte, danach beschreibt er die Politik der 
Vereinigten S taaten  von Amerika in die R ichtung des befreiten Ungarns 
mit der ausführlichen Darstellung des W affenstillstandabkom m ens, des 
Beschlusses und der Ereignisse der Potsdam er Konferenz. Danach 
schildert er die W irkung der am erikanischen Aussenpolitik au f die 
internationale Lage, bzw. au f die G estaltung der ungarisch— am erikani­
schen zwischenstaatlichen Beziehungen zwischen den W ahlen von 1945 
und 1947. In je einem K apitel beschäftigt er sich mit der Frage der 
ungarisch— am erikanischen zwischenstaatlichen Beziehungen und mit 
dem Pariser Friedensabkom m en, mit der am erikanischen Hilfs- und 
K reditpolitik , mit der Zurückgabe der nach Westen gelangten ungari­
schen Werte, und der G estaltung der am erikanisch —ungarischen w irt­
schaftlichen Beziehungen. Der Autor beweist in seinem Buch über­
zeugend, in welchem Masse sich die fortschrittlichen K räfte  in Ungarn 
der völligen Inbesitznahm e der politischen Macht näherten, und von da 
die reaktionären K räfte  imm er mehr hinausgedrängt wurden, in dem 
Masse verdarben die ungarisch — amerikanischen zwischenstaatlichen 
Beziehungen, nicht infolge von Ungarns Verhalten, sondern infolge des 
Verhaltens der Vereinigten S taaten  von Amerika.
U nter den hauptsächlichen Forschungsergebnissen der politischen 
Geschichte der ungarischen Volksdemokratie haben die Studien von 
Szabo, Balint, bzw. seine Monographie: „Volksdem okratie und Révolu-
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tionstheorie“ einen besonderen P latz. Sie prüfen nämlich die ungarische 
Entw icklung der m arxistischen Revolutionstheorie im Zusam m enhang 
m it der Zielsetzung der Volksdemokratie. Das Buch ist die erste p a rte i­
ideologisch-geschichtliche Arbeit in U ngarn. In  dem ersten Teil schildert 
der A utor, wie die ungarische kom munistische Bewegung die Aende- 
rungen der Bedingungen des Klassenkam pfes in den 30-er Jah ren  e r­
kannte, wie die politische Richtlinie der Partei weiter gesta lte t wurde, 
und in  welchem Masse diese Politik theoretisch begründet war. E r 
erweist, dass die ungarische Bewegung in der zweiten H älfte der 30-er 
Ja h re  diejenige neue politische Richtlinie richtig  ausarbeitete , die den 
Anweisungen des V II. Kongresses der K om intern  in den internationalen 
und  ungarischen Verhältnissen entsprechend war. Dadurch schaffte er 
gleichzeitig einen theoretischen Grund zu der Tätigkeit der Parte i nach 
der Befreiung und zu der Ausarbeitung der Politik  des Überganges 
zum Sozialismus. Dann beschreibt und analysiert er das A ktions­
program m  der Kom m unistischen Parte i U ngarns vom H erbst 1944 und 
die Ansichten und Auffassungen der politischen Parte ien  und R ich tun­
gen über die Perspektive und Entwicklung. Die Beschlüsse des I I I .  
Kongresses der Kom m unistischen Partei U ngarns analysierend erweist 
er, dass der Kongress der erste Schritt in die R ichtung der theoretischen 
Begründung des ..ungarischen Weges“ zum Sozialismus war, und eine 
grosse Rolle spielte darin , dass der Zusam m enhang des Kam pfes fü r die 
Volksdemokratie und Sozialismus auch bei den Parteim itgliedern be­
w usstw urde. Mit den Aeusserungen in Ungarn in Bezug au f die Revolu­
tionstheorie beschreibt er den S tandpunkt der L eiter der in ternationalen 
Kom m unistenbewegung von der Frage, und den in ternationalen H in ter­
grund des ungarischen S tandpunktes von der Volksdemokratie. E r 
erweist, dass die Entw icklung der Ansichten über den neuen volks­
dem okratischen Weg bei einem gewissen Punkt stehengeblieben ist. 
D arin spielte — neben anderen Faktoren — die dogm atische Deutung 
der D ik tatu r des P ro le taria ts  besonders in Ungarn eine grosse Rolle. 
Das war auch schon früher bem erkbar, aber sie verstärk te  sich nach 
1948 und spielte eine grosse Rolle in dem Begehen der gekannten 
Fehler.
Die B earbeitung der Bildungspolitik der ungarischen Volksdemok­
ratie ist immer noch schlecht behandelt vom G esichtspunkt der ge­
schichtlichen Forschung aus. Die Forschung der Aufdeckung dieses 
vielseitigen und kom plizierten Problem s ist nur durch die Erscheinung 
einiger Artikel und der Monographie „Die Geschichte «1er Eötvös Loränd 
U niversität 1945— 197'0“ gekennzeichnet.
Was die Bearbeitung der Geschichte von U ngarn nach der B e­
freiung betrifft, müssen un ter den letzterschienenen Arbeiten die ortsge­
schichtlichen Arbeiten ex tra  erw ähnt werden. Nicht nur wegen ihrer 
aussenordentliehen, manchm al verm utlich übertriebenen Q uantitä t, son­
dern wegen ihrer reicher gewordenen Themenwahl und steigernden 
Ansprüche. Sogar von den lezterwähnten ist die Monographie von Feher, 
Istvän  hervorragend: „Politische Kämpfe in Süd-Transdanubien 1944 —
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1946“ . In  dieser schildert der A u to rim  V erhältnis von drei K om itaten 
(B aranya, Somogy, Tolna) von Süd-Transdanubien den K am pf — in 
vielen Fällen nicht ohne W idersprüche — den die K räfte  der linken 
Seite von 1944 bis August 1946 im Interesse des Fortschrittes, der 
W eiterentwicklung der volksdem okratischen Revolution geführt haben. 
Dieses Gebiet ist so ein Landesteil, wo die volksdem okratische Umgestal­
tung  mit m ehreren örtlichen Eigenarten vollzogen wurde, was die ge­
sellschaftlich-wirtschaftliche S truk tu r, die N ationalitätenzusam m en­
setzung der Einwohner, die politische Traditionen betrifft, deren aus­
führliche und  umfassende Analyse im Buch gegeben wird. Der Autor 
beweist, dass die Art und Weise der Entwicklung der volksdem okrati­
schen Revolution auch von den eigenartigen politischen Verhältnissen 
der Territorien beeinflusst, bzw. bestim m t waren.
Die Arbeit von J a l a h , Sdndor: „Geschichte des K om itats Nôgrâd 
1 9 4 4 _  1962“ erschien als die erste K om itatsm onographie. In  dieser 
behandelt der A utor die 18 Jah re  der Geschichte des K om itats, als sich 
die grössten politischen, gesellschaftlichen Aenderungen ereigneten, — 
ähnlich, wie überall im Land. Der A utor schildert die örtlichen Ereig­
nisse in festem Zusam m enhang mit der Politik des Landes, aber er 
analysiert gleichzeitig in jedem Fall die abweichenden E igenarten, 
unabhängig davon, ob sie positiv oder negativ waren. Es gibt ein aus­
führliches und anschauliches Bild von der Lage des K om itats nach der 
Befreiung. E r erweist, dass es eine bemerkenswerte E igenart der A rbeiter­
bewegung des Industriegebiets von Nôgrâd war, dass in ihr der kom ­
munistische Einfluss überwältigende K raft und Mehrheit ha tte . E r 
analysiert ausführlich den örtlichen Ausbau des politischen Systems 
und Staatswesens der D ik tatu r des P ro letariats, die E n tfaltung  des 
A ufbaus des Sozialismus und seine Anfangsgegensätze. E r  deckt die 
örtlichen Äusserungen der Zeit der Personenkultur auf. .Mit einer h istori­
schen A uthentizität beschreibt er die Geschichte der Gegenrevolution 
von 1956 im K om ita t Nôgrâd, die örtliche Verwirklichung der sich e r­
neuernden Politik der Ungarischen Sozialistischen A rbeiterpartei, die 
Konsolidierung der Volksmacht, und den Prozess der örtlichen S tabili­
sierung der w irtschaftlichen und gesellschaftlichen Verhältnisse. Schliess­
lich schildert er die Periode des Niederlegens der Grundlagen des Sozia­
lismus. Wir müssen die Aufm erksamkeit sogar un ter den anspruchsvollen 
und hervorragenden M onographien auf die Arbeiten „W irtschaftliche 
und gesellschaftliche Aenderungen in Szeged nach der Befreiung 1945 — 
1962“ und „Aufbau des Sozialismus im K om itat Heves 1945—1970“ 
richten.
Die verschiedenen Quellenpublikationen haben eine grosse Bedeu­
tung vom G esichtspunkt der geschichtlichen Forschung aus. In  den 
letzten Jah ren  sieht m an einen grösseren F o rtsch ritt auch au f diesem 
Gebiet — im V erhältnis zu den früheren Jah ren . Die Beschlüsse zwi­
schen 1944 und 1948 von den zwei A rbeiterparteien und die Beschlüsse 
und Dokum ente der Ungarischen Sozialistischen A rbeiterpartei in der 
Periode von 1956 und 1970 wurden den Forschern, die sich m it
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der Geschichte der ungarischen Volksdemokratie und m it den e r­
schienen Publikationen beschäftigen, zugänglich gem acht. W ertvolle Do- 
kum entarbände sind erschienen von den ungarisch—sowjetischen Be­
ziehungen nach der Befreiung, von der Geschichte der Jugendbew egung 
in der volksdem okratischen Periode, vom K am pf der Betriebskomitees 
fü r die A rbeiterm acht, und von der Geschichte von Budapest zwischen 
1945—1950. Zur 25. Jahresw ende der Befreiung sind m ehrere o r ts ­
geschichtliche D okum entarbände erschienen.
Die wichtigsten Forschungsergebnisse der vergangenen 15 Jah re  
in B etracht gezogen, ist festzustellen, dass unsere Geschichtsschrei­
bung, besonders in der Aufdeckung der Geschichte der Periode 
zwischen 1944 und 1948, innerhalb der Forschung der Geschichte der 
ungarischen Volksdemokratie bemerkenswerte und bedeutende Ergeb­
nisse erreicht hat. Das bedeutet natürlich nicht, dass unsere Forscher 
a u f diesem Gebiet nichts „nachzuholen“ hätten . Ein Zurückbleiben 
zeigte sich im Vergleich zu den Forschungsergebnissen der Geschichte 
der K oalitionsparteien bzw. der W irtschaftsgeschichte dieser Epoche — 
ausser den vorher erw ähnten Lückenhaftigkeiten — au f dem Gebiet der 
Forschung der Oppositionsparteien, der Jugend-, F rauen-, und F rie­
densbewegung nach dem zweiten W eltkrieg, in der Geschichte der in te r­
nationalen Beziehungen, trotzdem , dass hier schon F ortsch ritte  gem acht 
wurden. In В zug au f die Politikgeschichte nach 1948 — kann man 
die schon erw ähnten Publikationen ausgenommen — kaum von einem 
Ergebnis sprechen. Günstiger ist es mit den Forschungsergebnissen der 
Gegenrevolution von 1950. Aber von der Periode nach der Gegenrevo­
lution sind wenige S tudien erschienen, und die erschienenen sind gröss­
tenteils w irtschaftgeschichtliche Arbeiten.
Wir strebten nicht danach, dass wir in unserem  historiograph ischen 
Überblick und bibliographischen Wegweiser über die H auptfragen  der 
Geschichte der ungarischen Volksdemokratie von allen erschienenen 
Arbeiten über die Geschichte der Periode Rechenschaft geben. Unsere 
Zielsetzung war. die repräsentativsten  m arxistischen Arbeiten über die 
Geschichte der ungarischen Volksdemokratie vorzustellen. Die folgende 
Bibliographie wünscht zur grundsätzlichen O rientierung in dieser Periode 
eine Hilfe zu geben, demzufolge enthält sie auch die bibliographischen 
Angaben derjenigen Werke, die im überblick  erw ähnt wurden.
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Mlgemeine D arstellungen: T anulm ânyok kozâsânak nemzetköz.i felteteleiröl. (Ü ber 
a m agyar népi dem okrâçia tü rténe tébô l. die in ternationalen  Bedingungen der E n t-
(.S tudien ausdo r Geschichte der ungarischen faltung der volksdem okratischen Revolu-
V olksdem okratie.) R edakteur: Lacko, M . tion .) E lm életi és M odszertani Kôzlemé-
Bp. 1955. A kadem ischer Verlag 685 S. -  nyek. 1970. 4. 4 2 - 5 1  S. -  Sàgvàri, A . -
Hiisz év. T anulm ânyok a szocialista Ma- ISalogh, S : A népi dem okratikus forradalom
gyarors/.Ag tô rténetébo l. (Zwanzig Jah re . magyarorszAgi gyôzelm ének tô rténeté-
Studien  aus der Geschichte des sozialis- hez. (Zu der Geschichte des Sieges der
tischen  U ngarns.) R edakteur: Lacko, M.  — volksdem okratischen Revolution in Un-
Szabü, IS. Bp. K ossuth  Verlag 1964. 4X3 S. garn.) SzAzadok, 19(13. (1. 1 3 2 2 -1340  S. -
— T anulm ânyok a  m agyar népi dem okra- .1 gh. A.: Népi dem okratikus forradahnunk
tik u s  forradalom  tô rténetébôl. (S tudien aus néhâny kérdése. (Einige Fragen unserer
der G eschichte der ungarischen Volks- volksdem okratischen Revolution.) M agyar
dem okratischen Revolution.) R edakteur: Filozofiai Szemle, 1965. 2. 2 9 8 -3 0 8  S. -
Horvdth, ./. — Izsäk, L. Bp. 1966. E L T E  Mod, A.: A népi dem okratikus forradalom
Leglijabbkori M agyar T ürténe ti Tudo- és a  m agyar népi dem okrâcia elvi és to r té -
m ânyos DiAkkör 304 S .— A népi M agyaror- nelmi kérdései. (Theoretische und histori-
szâg negyedszâzada. N emzetközi tudom ä- sehe Kragen der volksdem okratischen
nyos ülésszak MagyarorszAg felszabadulä- R evolution und der ungarischen Volks-
sänak  25. évforduléjâra. (V ierteljahr- dem okratie.) Valosäg, 1965. 3. 1 -  16 S.
hundert des Volksungarns. In te rna tiona le  -  Brrend, T . I . —Szakäcs, S.: HozzAszolAs
w issenschaftliche Session zum  25. Jah re s tag  a népi dem okratikus forradalom  jollegérôl
der Befreiung Ungarns.) Bp. 1972. Aka- folyo vitAhoz. (B eitrag zur Diskussion
dem ischer \  erlag 430 S. — Л7entes, !>■: A über den C harak ter der Volksdemokrati-
népi MagyarorszAg 15 éves fejlôdése. (15 Sehen Revolution.) PA rtto rténeti lvözleme-
jahrige E ntw icklung von Volksungarn.) nyek, 1964. 3. 207 — 233. S. — M . Som lyai,
Bp. 1960. X0 S. — A m agyar forradalm i АЛ: A népi dem okratikus forradalom
m unkàsm ozgalom  tô rtén e te  3. kö tet. jellegéhez. (Zum C harak te r der volks-
(Geschichte der ungarischen revolutionären dem okratischen R evolut ion.) SzAzadok.
Arbeiter!:ewegung 3. B and.) Bp. 1971. -  1964. 3. 5 1 6 -5 2 0 . S. -  Halogh, S .: A népi
A K om m unista P a rt szôvetségi politikAja dem okratikus forradalom  magyarorszagi
1936 — 1962. (K oalitionspolitik  der Kom- gyôzelmének torténelm i tapasz ta ta ibô l.
munistisehen P arte i 1936-1962 .) Bp. (Von den geschichtlichen E rfahrungen
K ossuth  Verlag 1966. 31S S. -  Szabd, IS: des Sieges der volksdem okratischen Revo-
Forradalm unk sajâtossàgai 1944 -1 9 4 8 . lut ion in U ngarn.) Testnevelési Föiskola
(Die E igenarten  von unserer R evolution TudomAnyos Kôzleménvek 1970. 2. a t  — t J.
1944— 194S.) Bp. K ossuth Verlag 74 S. — S. — Izsâk, L.: A népi dem okratikus forra-
Sipos, ./.: A népi dem okratikus forradalom  dalom  kérdéseihez. (Zu den Fragen der
m agyarorszagi sajatossAgaihoz. (Zu den volksdem okratischen Revolution.) le s t-
E igenarten der volksdem okratischen Revo- nevelési Föiskola I udom ânyos Közleme-
I u t ion in U ngarn.) M agyar Filozofiai nyek. 1970 .2 . 1X 9-199. S. -  Szabo, IS.:
Szemle 1964. 1. sz. 1 6 -7 4  S. -  Korom, M : Népi demokrAcia és forradalom elm élet. (A
Megjegyzések Sipos Jân o s „A népi demok- m arx iste  forradalom elm élet néhâny  kér-
ra tik u s  forradalom  m agyarorszagi sajA- dése M agyarorszâgon 1935 -  1949.) (Volks-
tossAgai” c. tanu lm ânyàhoz. HozzAszôlAs dem okratie und Revolutionstheorie. Einige
néhâny vitAs kérdéshez. (Bem erkungen Fragen der m arxistischen RevoluUonstheo-
zur Studie von Sipos Jân o s  „Zu den Eigen- rie in U ngarn \ 935 -  1949.) Bp. K ossuth
arten  der volksdem okratischen Revolution V erlag 1970. 267 S .
in U ngarn” . B eitrag  zu einigen bestreit- Kriegsgeschichtliche W erke: -  Toth,
baren Fragen.) M agyar Filozofiai Szemle, S.: A szovjet hadsereg felszabaditö harcai 
1965. 1. 87—100 S. — JSalogh, A népi MagyaroszAgon. (Die Befreiim gskihnpfe 
dem okratikus forradalom  néhâny  kérdésè- der sow jetischen Armee in Ungarn.) Bp.
rö). (Von einigen F ragen der volksdemo- Zrinyi Verlag. 1965. 393 S. — M ues, о .,
kratischen Revolution.) M agyarTudom Any, A m agyar néphadsereg megszervezése és
1 9 6 4 . И . 6 8 7 -6 9 8  S. -  Korom, M .: fejlôdése 1945-1948 . (Die Organisation
A  népi dem okratikus forradalom  k ibonta- und  E ntw icklung der ungarischen Volks-
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Armee 1945—194,4.) Bp. 1963. Zrinyi A rm bauerbaw egungen in U ngarn  1848 —
Verlag, 203 S. -  M unk, IC: A fegyver- 1948.) Bp. 1962. Tdncsics Verlag. B and
szunetisze rzodestö la szocialistah  idseregig. I - П .  -  Orhan, S .:  A gazdagparasztsâ  g
(Vom W affenst1 list und abkom m en zu der helyzete és fölszdmoldsdnak kezdetei a
sozialistischen Armee.) Bp. 1964. Zrm yi fölszabadulds u tan . (Die Lage des Reich-
Verlag, 252 S. -  Вогщ, ./.. A m agyaror- bauertum s un d  A nfang seiner L iquid ierung
szagi hadm uveletek jelentösege a màsodik nach der Befreiung.) A grârto rténeti Szemle
vildghdborti tô rténetében . (Die B edeutung 1963. 3 - 4 .  3 8 2 -4 3 8 . S. -  Szakâcs, S . ’:
der O perationen in U ngarn in  der Ge- Földosz.tds és agrdrfejlôdés a  m agyar népi
schichte des zweiten W eltkrieges.) H ad- dem okrâcidban. (B odenverteilung und 
to r tén e ti Kôzlemények. 1964. 3. 4 2 2 -4 4 8 . A grarentw icklung in der ungarischen 
S. -  Fegyverrel a fasizmus eilen. (Mit Volksdem okratie.) K özgazdasdgi és ,Iogi 
Waffe gegen Faschismus.) Bp. 1968. Zrinvi Verlag, Bp. 1964. 175 S. -  Erdei, I<\: 
Verlag, 313 S. — ö l  vedi, I .:  Л budai vdr A m agyar mezögazdasdg fejlôdésének hı'ısz 
es a debreceni csata. (Die B üdner B urg éve. Hı'ısz év. T anulm ânyok a szocialista 
und die Schlacht bei Debrezin.) Bp. 1970. M agyarorszdg tô rténetébü l. (20 Ja h re  tier 
Zrinyi Verlag, 228 S. — Szabo, Ji.: A 2. Entw icklung der ungarischen L andw irt- 
L kran F ro n t budapesti hadm üveleteinek Schaft. Zwanzig Jah re . S tudien  aus der 
elsti szakasza. (Der 2. U krainische F ron t G eschichte des sozialistischen U ngarns), 
und e rs te r Teil seiner O perationen in Bp. K ossuth Verlag, 1964. 105 —166. S. — 
B udapest.) H adtôrténelm i K ôzlem ények, Föltlreform  1945. T anulm dny és doku- 
1969. 4. 604 — 633. S. -  Хаду, О.: А 46. m entum gyüjtem ény. (B odenreform  1945. 
hađsereg tcvékenysége 1945. m drcius 1 6 -  S tudien  und  D okum entensam m lung.) Bp., 
dprilis 4-ig a bécsi tâm adô  hatlm üveletben. 1965. K ossuth Verlag 572. S. -  Orhan, S.': 
(Die Tätigkeit der 46. Armee in der W iener A mezôgazdasdgi népesség rétegezôdése a  
O llensive vom  16. März 1945 bis 4. A pril földreform u tan  Somogy m egyében (1945 —
1945) H adtörtenelm i Kôzlemények. 1970. 1949). (Schiebung der landw irtschaftlichen
1 • 41 — 64. S. — Szabö, Л.: A 2. U krdn Bevölkerung nach tier A grarreform  in 
f ro n t budapesti tâm adô  hadm üveleteinek K om ita t Somogy (1945 — 1949).) Agrdr- 
11. szakasza (1944. novem ber 4 - 2 6 .)  to rtén e ti Szemle, 1965. 1. 1 —59. S. -  
(Zw eiter Teil der B udapester Offensiven Izsdk, L .: A földreform  és parlam en t, 
des 2. U krainischen F rontes (4 — 26. T anulm ânyok a m agyar népi dem okratikus 
-November 1944.) H adtôrténelm i Közle- forradaloni to rténetébô l. (Die Boden- 
m ények 1970. 1. 6 5 -9 3 .  S. -  К и п , F.: reform  untl das P arlam ent. S tudien aus
A debreceni orzâszlôalj m egalakulâsa. tier Geschichte fier ungarischen Volks­
b ild u n g  îles W achbataillons von Debre- dem okratischen R evolution.) Bp. 1966, 
zin.) H adtôrténelm i Kôzlemények, 1970. 2. 3 4 -7 5 . S. -  Orhan, S .:  A dalékok a’
225. S. — Х оду, (г.: А 3. U krân  löldreform u tâ n i falusi viszonyok tanu l- 
F ron t felszabaditô hadm üveleteinek elsô ' mânyozdsâhoz. (B eiträge zum S tudium  
szakasza (1944. novem ber 24 -  decem ber tier V erhältnisse nach  tier B odenreform  
9). (E rs te r Teil der B efreiungsoperationen au f dem Lande) Tôrténelm i Szemle, 1966 
ties 3. U krainischen F ron tes (24. N ovem ber 1. 8 5 -9 7 . S. -  Orhan, S .: Az. agrärsze- 
— 9. Dezem ber 1944). H ad tô rténelm i génységszâm ânakés helyzetének alakulâsa
K ôzlem ények, 1972. 2. 2 1 9 -2 8 5 . S. a felszabadulâs u tân  (1945-1948). (G estal­
lt ntlenrclorm und die sozialistische Um- tim g der Zahl und  Lage ties A grarproleta- 
gestaltung der Landwirtschaft: -1/. Som lyai, r ia ts  nach  der Befreiung (1945 — 1948).) 
M .: A datok a mezôgaztlasâgi term elés P ârttô rténetiK ôzlem ények , 1966.2.56 -  9“> 
m egintlulâsânak to rténetéhez 1945-1946- S. -  Senke, J .:  A  barcsï Vörös Csillag TSZ 
ban. (Angaben zur G eschichte des Anfangs luiszéve. (Zwanzig Jah re  der „ \ rörös Csillag”
der landw irtschaftlicen P roduktion.) LPG  von Bares.) Bp., 1968. K ossu th  Verlag 
Szäzatlok, 1960. 4. 6 3 6 -6 6 0 . S. -  Orhan, 200 S. -  Donath, F .: D em okratikus föld- 
S.: A dalékok a Somogy megyei ııjgazdâk reform M agyarorszâgon 1945-1947 . (De- 
helyzetéhez (1945-1958). (Beiträge zur m okratische B odenreform  in U ngarn 
Lage der neuen W irte in K om ita t Somogy 1945 -1 9 4 7 .)  A kadem ischer Verlag 1969. 
(1945-1948). A grârtorténeti Szemle, 421 S. -  Donath, F .: Földreform ellenes 
1961. 1. 1 1 6 -1 2 5 . S. -  Földm unkâs hangulat a  birtokos parasztsdgban. 
es szegényparasz.t m ozgalmak M agyar- (Stim m ung gegen Bodenreform bei dem 
orszagon 1848-1948 . (E rdarbe ite r und B esitzbauerntum .) A grdrtô rténeti Szemle,
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1 9 0 9 . 1 —2. 85 — 101. S. — Sznkâcs, S .:  1972. 3. 4 3 —77. S. — Orhan, S.:
Alilimi gazel as&gti ink helyzetének ala k u Ына Kot agrârforradalom  Magyarorszâgon.
1945 —1948. (G estaltung tier Lago ünse- ( Demokrat ikııs es szoeialista ag rar­
n i  S taa tsg ü te r 1945-1948) Bp., Akatle- â ta lak u lâs  1945-1961 .) (Zwei A grar­
m ischer Verlag, I960. 144 S. — Donâth, F .: revolutionen in U ngarn D em okratische
A m agyar mezôgazdasâg fojlôdése 1 9 4 5 -  und sozialistische A grarum gestaltung
1948. ( Entw icklung der ungarischen Land- 1945 — 1951.) A kadem ischer Verlag, 1972. 
W irtschaft 1945 — 1948.) A g rârtô rtén e ti 259 S. — Sznkâcs, K .: A kôzépparaszt- 
Szemle, 1970. 1 - 2 .  1 - 6 1 .  S. -  Jene», K .:  kérdés és a DÉFOSZ 1949-ben. (Die Frage
A fôld'igénylô bizottsàgok (1945 -1947 ). tier M ittelbauernschaft untl fier Lundes- 
(Die bodenfordernde Kom itees. (1 9 4 5 - bund  tier w erk tätigen  Bauern und Erd- 
1947).) L evéltâri Kôzlemények, 1970. 1. arbeitet- im Jah re  1949.) P â rttô rtén e ti 
133 — 166. S. — Orbân, S .:  A dem okratikus K ôzlem ények, 1972. 4. 82 — 109. S. — 
agrarforradalom  és a parusztsâg rétegezô- Bnhgh, S .:  A mezôgazdasâgi érdekképvi- 
désének problém ài u felszabadulâs u tân . seiet és a koalioié (1945 — 1946). (Die 
(Die Problem e tier dem okratischen Agrar- L andw irtschaftliche In teressenvertretung  
revolution und  der Schichtung ties B auern- untl die K oalition (1945-194(1).) Agrär- 
tum s nach der Befreiung.) Szäzadok, 1970. to r tén e ti Szemle, 1973. 3 - 4 .  3 1 9 -3 4 7 . S.
4. 941 -9 8 2 . S. — Orbân, S .:  K ét hululas -  Benke, J .:  A grârviszonyaink dem okra-
— k é t eredm ény problém ài a term elü- U kus és szoeialista à talakulàsa és mezô- 
szôvetkezeti àta laku lâsban  Magyarorsà- gazdasàgunk jelenlegi fejlettségi szintje. 
gon. (Problem e von zwei A nfängen— (Die dem okratische und  sozialistische 
zwei Ergebnissen in der land W irtschaft- U m gestaltung unserer A grarverhältnisse 
liehen U m gestaltung in U ngarn.) P ärt- und das gegenw ärtige Entw icklungsniveau 
to r tén e ti Kôzlemények, 1970. 1. 111 -1 4 8 . unserer L andw irtschaft.) A grârtôrténeti
5. Strnssenreiter, E .: A dalékok  a  te rm elč -  Szem le, 1973. 3 - 4 .  348 — 3 .1 .  S.
szöv e tkezeti parasztm ozgalom  tô rténeté- VVirtschatts- und bcsellscluıltsgesehiclıto:
hez. (1959 — 1969). (Beiträge zur Geschichte — Л ш с/i, S .: Az. 194.» — 1946. évi inllâcio
(1er Produktionsgenossenscliaftsbewegung és stabilizâcié. (Die Inflation und S tabile 
(1959-1969).) P â rttô tén e ti Kôzlemények, sa t ion vom Jah re  1945-1946 .) Bp. 1958. 
1970. 4. 134 — 158. S. — Sim on, Г .: Ter- K ossuth Verlag, 189. S. — Berend, T . I.: 
melüszövetkezeti ıııozgahnak az ellen- l 'j jâ ép ité s  es a nagytoke elleni hare Ma- 
forradalm i valsâg idején. (Produktions- gyarorszägon 1945-1948 . (W iederaufbau 
genossenschaft.sbewegungen zur Zeit der und K am pf gegen des G rosskapital in 
gegenrevolutionärischen Krise.) Part to t é- U ngarn 1945-1948 .) Bp. Közgazdasagi 
neti Kôzlemények, 1971. 2. 81 -1 0 7 . S. és Jogi Verlag, 1962. 407 S. -  Kirsch пег,
-  Sznkâcs, K.: Parnszti érdekképviselet В. -  Вârz, В.: H are a Weiss Manfred
és szôvetségi politika. 1947-1948 . (Ba- Müvek, a.G anz és a K im am urànyi -S a lgô - 
uerliche In teressenvertretung und Ko- ta r jân i Vasmtfi vàlla la ta inak  àllam i keze-
alitionspolitik .) P â rttô rténe ti Kôzlemé- lésbevételéért. (K am pf für die staatliche
nyek, 1971. 3. 4 6 —79. S. — Sznkâcs, V erw altung der Betriebe der Weiss Man-
S.: A népi dem okratikus agrârl'ejlôdés free! W erke, der Ganz und der Eisenwerke
këzdetei M agyarorszagon 1945-1948 . von R im am urâny-Salgétarjân.) P ârttô rté -
(Anfänge der volksdem okratischen Agrar- neti Kôzlemények, 1962. 4. 31 - 6 7 .  S. -
entw icklung in Ungarn 1945-1948 .) Kirschner, B .- l id e z ,  B.: Az Ozdı V asm u
Akadem ischer Verlag, llp. 1971. 282 S. -  tô rtén e te  a felszabadulâs ıdöszakaban. 
Donâth, F.: A m agyar szövetkezeti nagy- (Die Geschichte des Eisenwerkes von Ozd
iizemi mezôgazdasâg k ialakulâsânak  vâz- zur Zeit der Befreiung.) Szâzadok, 1963.
la tos tô rtén e te  1949 — 1970. (Skizzenhafte 3. 6 4 7 —665. S. — ltânki, Oy.: Mngyaror-
Geschichte der E n tfa ltung  der ungari- szâg gazdasäga az elsö 3 éves te rv  idosza-
schen genossenschaftlichen Grossbetriebs- kaban (1947-1948). (U ngarns W irtschaft
landw irtschaft 1949-1970 .) A grârtôrté- zur Zeit dès ersten D reijahrplanes, 1 9 4 / -
neti Szemle, 1972. 3 - 4 .  292 -3 2 3 . 8. -  1949). Bp. 1963, Közgazdasagi és Jogi
Sim on, B.: A mezôgazdasâg szoeialista Verlag, 427 S. — Backo, M.: Szerkezeti
âtszervezésének m eggyorsulâsa 1959 ele- vâltozâsok a m agyar m unkâsosztaly össze-
ićn. (Beschleunigung der sozialistischen tételében. Husz ćv. 1 anulm tinyok a
U m gestaltung der L andw irtschaft An- szoeialista M agyarorszag tôrténetébol.
fang 1959.) P ârttô rtén e ti Közlemenyek, (S trukturelle A enderungen in der Zusatn-
2£q w is s e n s c h a f t l ic h e s  l e b e n
m ensetzung tier ungarischen A rbeiter- S. — Birla, / . :  A szocialista iparositäsi 
klasse. Zwanzig Jah re . S tudien  aus der po litika  néhâny  kérdése az elsô otéves te rv  
G eschichte des sozialistischen Ungarns.) idôszakàban. (Einige F ragen der sozialis- 
Bp. 1964, K ossuth  Verlag, 75 — 105. S. — tischen Industria lisierungspolitik  zur Zeit 
Larkô, M .: Ipari m unkàssâgunk ôsszetételé- des ers ten  Fünfjahrplanes.) P â r tto r té n e ti 
nek alakulâsa 1867 —1949. (G estaltung der K ôzlem ények, 1970. 3. 113 — 150. S. — 
Zusam m ensetzung unserer industriellen Nagy, ./ .:  A szocializmus épitése H eves
A rbeiterschaft 1867 — 1949.) Bp. 1961. m egyében 1945 — 1970. (A ufbau des Sozia -
K ossu th  Verlag, 206 S. — Orhrin, S .: Val- lism us in K o m ita t Heves 1945 — 1970).
tozâsok a mezôgazdasâgi népesség szà- Eger, 1970. 200 S. — Fehér, j . :  G azdasàgi
mâ ban és szerkezetében M agyarorszâgon. és tà rsada lm i vâltozâsok Szegeden a fel- 
H üsz é v . T anulm ânyok  a szocialista Ma- szabadulàs u tà n  1945 — 1962. (W irtscha-
gyarorszâg tô rténetébôl. (Aenderungen in ftliche und gesellschaftliche A enderungen
der Zahl und  S tru k tu r  der landw irtschaft- in Szeged nach  der Befreiung 1945 — 1962.)
liehen B evölkerung in U ngarn. Zwanzig A kadem ischer Verlag, 1973. 230 S. —
Jah re . S tudien  aus der Geschichte des Neveiß, 1 ■:A m agyar kisiparossâg târsn-
sozialistisehen U ngarns.) B p. 1964, Kos- dalm i-politikai a rcu la tân ak  né ha n y jel-
su th  Verlag 167 —273. S. — Berend, T . I.:  lemzö vonâsa a felszabadıdâs u tan . 1945 —
G azdasâgpolitika az elsô otéves te rv  meg- 1948. (Einige charak teristischen  Züge
indi taşak  or, 1948 — 1950. (W irtschafts- der ungarischen K leingew erbetreiber und
politik  zur Zeit des A nfangs des ers ten  ihres geselschaftlichpolitisches Gesichtes
Fünfjahrp lanes, 1948 — 1950). Bp. 1964, nach  der Befreiung. 1945 — 1948.) Tör-
Kôzgazdasâgi és Jogi Verlag, 135 S. — tćnelm i Szemle, 1973. 1 —2. H O —140. S.
Berend, T . I .  —H ànki, Oy.: A m agyar ipar — Jakah, S .:  X égrâd m egye tô r tén e te
fejlôdése a felszabadulàs u tàn . Hi'isz év. 1944—1962. (Geschichte von K om ita t
T anulm ânyok  a szocialista M agyarorszàg X'égrâd 1944 — 1962.) Ausgegeben von
tô rténe tébô l. (Die E ntw icklung der unga- dem E xekutivkom itee des R ates von
rischen Industrie  nach  der B efreiung. X égrâd K o m ita t. 460 S .  — Berend, T .
Zwanzig Jah re . S tudien  aus der Geschichte I.: A  szocialista gazdasâg fejlôdése
des sozialistischen U ngarns.) Bp. 1964. M agyarorszâgon 1945 — 1968. (Entw ick-
K ossu th  V erlag 19 —78. S. — Berend, T . I.': lung der sozialistischen W irtscha ft in
A gazdasâgpolitika két évtizedének tô rténe- U ngarn 1945 — 1968.) K ossuth  und Köz-
téhez. (Zur G eschichte von zwei Jahrzehn- gazdasàgi és Jogi Verlag, 1974. 237 S .
ten  der W irtschaftspolitik .) Szâzadok, I’olitikgescliielif liehe W erke: — N  eines,
1965. 4 — 5. 80 5 —835. S .  — Zsilàk, Л ■: D.: M agyarorszàg felszabadulâsa. Ma-
A m agyar târsadalom  osztàlyszerkezeté- gyarorszâg fejlôdése a felszabadulàs u tà n .
nek alakulàsa a szocializmus épitésének 2. jav . kiadâs. (Befreiung U ngarns. E n t-
kezdet i idôszak àban  és az M D P szôvetségi Wicklung U ngarns nach der Befreiung,
po litikà jànak  föbb vonâsai (1949 — 1956). 2., verbesserte Ausgabe.) Bp. K ossuth
(G estaltung der K lassenstruk tu r der unga- Verlag, 330 S. — Korom, M .: A fasizmus
rischen G esellschaft in der Anfangsperiode bukàsa M agyarorszâgon. (D urchfall des
des A ufbaus des Sozialismus und die Faschism us in U ngarn.) Bp. 1961. K ossuth
w ichtigsten Züge der K oalitionspolitik  der Verlag, 266 S. — Orbân, S .: A D em okrata
P arte i der U ngarischen W erktätigen 1949— (Barankovics) X éppàrt to rténetéhez, 
1956).) P â rttô rtén e ti Kôzlemények, 1965. 1945 —1949. (Zur G eschichte der Demokra-
4. 47 — 84. S — Jakah, S .:  Xogràd megye ten  (Barankovics) V olkspartei, 1945 —
gazdasàgi és tà rsadalm i helyzete a fei- 1949.) Szâzadok, 1958. 1 —4. 174 —201. S.
szabadulàs idején. (Die w irtschaftliche un d  — Sàgvâri, Â .: Az 1947. évi orszàggyülési
gesellschaftliche Lage von K om ita t X égrâd vâlasztâsok B udapesten . (Parlam ents-
zur Zeit der Befreiung.) H ad tôrténelm i wählen vom  Ja h re  1947 in B udapest) P â rt-
K özlem euyek. 1967. 4. 638 — 664. S. — tô rtén e ti K ôzlem ények, 1960. 3. 4 6 —82.
Berend, T . A term elôerôk fejlôdése: S. — Orhan, S .: E gyhàz és nllam. A katoli-
nôvekedés és s tru k tû rav â lto zâs a szocia- kus egyhàz és az  âllam  viszonyànak ren-
lis ta  â ta lak u lâs  negyedszâzadâban. (E nt- dezése, 1945 — 1950. (K irche u n d  S ta a t .
Wicklung der P roduktionskräfte : Zunahm e Regelung des V erhältnisses zwischen kato-
und S truk tu ränderung  in U ngarn im lischer K irche und S taa t, 1945 — 1950.)
V ierteljahr hundert der sozialistischen Um- Bp. 1962. K ossu th  Verlag, 232 S. — L. Gal,
gestaltung.) Szâzadok, 1970. 4. 8 2 7 —868. É .: A köztârsasâg m egterem tése M agyar-
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orszagon. (E n tfa ltung  der R epublik  in gütig.) Bp. 196S. K ossu th  Verlag, 294 S. —
U ngarn.) Szäzadok, 195.6* 1. 170 — 203. S. Csizmadia, A .: A nem zeti bizottsägok
— Santa, 1.: A két m unkâspârt egvesülése âllam i tevékenysége (1944 - 1949). (S taa t-
1948-ban. (Vereinigung der zwei A rbeiter- liehe T ä tigke it der Xntionulkom itées
Parteien im Ja h re  1948.) Bp. 1962. K ossuth  (1944 — 1949).) Bp. 1968. Közgazdasagi
Verlag, 110. S. — Sâgcâri, A .: Tömeg- és Jog i Verlag 486 S. — H ahuda, Af.: A
mozgalmak és politikai küzdelm ek Ruda- korszerü szervezkedés kérdései a m agyar
peşten, 1945 — 1947. (M assenbewegungen szakszervezeti mo žgalo m ban a felszaba-
und politische K äm pfe in B udapest, 1945— d u lâ su tâ n  (1945 — 1949). (Fragen der zeit-
1947. ) Bp. 1904. K ossuth  Verlag 327 S .  — gemessen O rganisation in der ungarischen
Uâcz, В . — Strassen г e iter, К.: Az üzem i G ewerkschaftsbewegung nach der Befrei-
b izottsägok szervezetr 1944— 1948. (Die ung (1945 — 1949).) P â rttô rtén e ti Közle-
O rganisation der B etriebskom itees 1944— m ények, 1968, 3. 3 — 37. S .  — Tôth, 1
1948. ) T ôrténelm i Szemle, 1965. 2 — 3. A Nem zeti P a ra sz tp â rt a Függetlenségi
200 — 239. S. — Korom, M .: A / ideiglenes F ron tban  1945 nyarân  és dszćn. (Die
nem zeti konnâny  lé tre jô ttének  elôzmé- N ationale B auernpartei in der U nabhän-
nveihez. (Zur Vorgeschichte der E n tste - gigkeitsfronl im Somm er und H erbst 1945.)
h u ngder provisorischen N ationalregierung.) P â rttô r té n e ti Kôzlemények, 1908. 1. 85 —
P a rttö r te n e ti Kôzlemények, 1905. 1. 18— 120. S. — Kitt, A.: A M agyar Kôzôsségtöl
40. S. J  c m nitz, ./.: A m agyarorszâgi a F ü ldala tti Fôvezérségig. (Von der Ungari-
szociâldem okrata p a rt külpolitikai irâny- sehen G em einschaft bis zur U ntergrund-
vonalânak alakulâsâhoz (1945 — 1948). O berleiterschaft.) Zrinyi Verlag, 1909.
(Zur G estaltung  der aussen poli tischen 191 S. — Bercez, J .: Ellen forradalom  to lla i
R ichtlinie der Sozialdem okratenpartei von és fegyverrel. (Gegenrevolution m it Ferler
U ngarn (1945 — 1948). Törtenelm i Szemle, und Waffe 1956.) Bp. K ossuth  Verlag
1965. 2 — 3. 133 — 199. S. — Vida, I A 1909. 170 S. — Szabo, B.: A föbb po litika i
D em okratikus âllum rend és a  kôztârsasâg irânyzatok  nézetei a fejlôdés perspekti-
b iin tetô jogi védelm érôl” szolo tôrvénv- va i roi M agyarorszâgon 1945 végén —
jav asla t m egszületése és parlam en ti vi- 1940 elsö fêlé ben. (Ansichten fier wichtigs-
tâ ja . (E n tstehung  und Parlam entsdiskus- ten  politischen R ichtungen über die Per-
sion des G esetzentw urfes über Dit; straf- spektiven der E ntw icklung in U ngarn
rechtliche V erteidigung der dem okrati- Ende 1945 — Anfang 1940.) P ârttô rtén e ti
sehen S taa tso rdnung  und der R epublik” .) Kôzlemények, 1909. 2. 1 — 41. S .  — Toth,
Tôrténelm i Szemle, 1905. 2 —3. 240 — 255. / . :  Politikai küzdelm ek a  N em zeti Paraszt-
S. — Sdgvdri, A .: Les p a rtis  e t leurs prog- part ban 1940 — 1947 fordıdojân. (Politi-
ram m es en  Hongrie au lendem ain de la  libé- sehe K äm pfe in der N ationalen B auern­
ration  (1944 — 1945). (Die Parte ien  und  parto i um  die W ende von 1940 — 1947.)
ihre Program m e in U ngarn nach «1er P â rttô rtén e ti Kôzlemények, 1902. 2. 41 —
B efreiung (1944— 1945).) A cta H istorica, 09. S. — Balogh, S .:  Az 1945. novem ber 4 - i
1907. 1 —2. 49 — 101. S. — Sâyvâri, A .:  nem zetgyülési vâlasztâsok M agyarorszâ-
N épfront és koalicio M agyarorszâgon, gon. (Die N ationalversam m lungsw ahlen.
1930 — 1948. (Volksfront und K oalition vom  4. N ovem ber 1945 in U ngarn.) Szä
in U ngarn 1930 — 1948). Bp. 1907, K ossuth  zadok, 1970. 4. 089 — 937. S. und 5 —0.
Verlag, 308 S. — M olnar, ./.: Ellenforra- 1192 —1239 S. — Balogh, S .:  O sztâlyok és
dalom  M agyarorszâgon 1956-ban. (Gegen- pârtok  a  felszabarhdt M agyarorszâgon.
revolution in U ngarn 1950.) Bp. Akademi- (K lassen und Parte ien  in dem l>efreiten
scher Verlag 1907. 200. S .  — Hollos, E .: U ngarn.) E lm életi és M ödszertani Közle-
Kik voltak , m it ak a rtak  ? (W er waren sie, mények, 1907. 4. 10 — 22. S. Hinter,
was wollten sie?) Bp. K ossuth  V erlag, A M agyar F ront és az ellenâllâs (1944.
310 S. — Blaskovits, J .  —Labodi, L .: A m ârciııs 19 — 1945. âprilis 4.) (Die Unga-
M agyar K om m unista  P â rt 3. kongresz- rische F ron t und der W iderstand (19 März
szusa. (111. K ongress der K om m unistischen 1944 — 4. April 1945) Bp. 1970. K ossuth
P arte i Ungarns.) Bp. 1908. K ossuth Verlag Verlag, 204 S. — Hâez, B.: A Belügyminisz-
108 S. — Legyözhetetlen его. A m agyar té riu m  üjjâszervezése (1944. decem ber
kom m unista mozgalom szerv<;zeti fejlôdé- 1948. jülius).) (Die N euorganisierung des
sének 50 éve. (U nbesiegbare K ra ft. 50 Innenm inisterium s (Dezember 1944 — J u l i
Jah re  der konstitu tionellen  E ntw icklung 1948). L evéltâri Kôzlemények. 1970. 1.
der ungarischen kom m unistischen Bewe- 8 9 —132. S. — B u ff, M .: A dem okrati kus
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m agyar kü lpo litika kialakulâsa. 1945— Ungarns.) B p. A kadem ischer Verlag, 1972.
1947. (Ausbildung der dem okratischen 93 — 105. S. — Izsdk , L.: Die K onstitu -
ungarischen Aussenpolitik. 1945 — 1947.) ierung «1er Bürgerlichen D em okratischen
Elinéleti és M ôdszertani K ôzlem ények, P a rte i und  ih r Program m  von 1945.
1970. 4. 51 — OS. S. — Ildkosi, Az dllam  A nnales U n iversitä t is Scientiarum  B uda- 
pârt irâny itâsânak  néhâny  kérdése a felsza* pestinensis de R olando E ötvös nom ina-
badu làs u tân . (Einige Fragen der Parteilei- tae . Sectio H istorien. Tom us X III  B p .
tu n g  des S taa tes  nach der B efreiung.) 1972. 2 0 7 —237. S. — Korom , J / . :
P â rttô r té n e ti K ôzlem ények, 1970. 1. 54 — Az ideiglones X em zetgyülés es az Tdeig-
83. S. — Toth , A koalicios p a rt ok cent- lenes Хеш zet i K orm âny lé tre jô ttének  nem* 
rum ânak  jellegérôl és szerepérol nép i zet közi é s belsô kôrülm ényeihez. A népi
dem okratikus forradalm unkban. (Ü ber M agyarorszâg negyedszâzada. (Zu den
C harak te r und Rolle des Z entrum s d e r in ternationalen  und inneren U m stän-
K oalitionsparteien  in unserer volksdemo- den der E n tstehung  der Provisorischen
k ra t ischen Revolution.) P â rttô rtén e ti Köz- X ationalversam m lung und der Provisori-
lem ények. 1970. 1 .84 — 110. S. — Vida, / . :  sehen X ationalregierung. V ierteljahrhun-
Az 1945-ös vâlasztâsok és a Eüggetlen dort des V olksungarn.) B p. А к adem i-
К isgazdapart. (Die W ahlen vom Ja h re  1945 scher Verlag, 1972. 03 — 73. S. — Sdgvdri,
und die U nabhängige P a rte i der K leinen A .: A m agyar kül- és be lpo litika  néhâny
L andw irte .) T örtene lm i Szemle, 1970. 2. ôsszefüggésérôl a  népi dem okratikus for-
104 — 200. S. — И ahuda, A/..* A m agyar radalom  idôszakâban. (Von einigen Zu-
szakszervezetek a népi dem okratikus for- sam m enhänge der ungarischen Innen- und
radalom ban  1944—1948. (Die ungarischen A ussenpolitik zur Zeit der volksdem okruti-
G ew erkschaften in der volksdem okrati- sehen R evolution.) Szäzadok, 1972. 6.
sehen R evolution  1944 — 1948) Täncsics 1333 — 1308. S. — Tothi A X em zeti
Verlag, Bp. 1971. 3<>0 S. — Bdcz, ./.: Az P a ra sz tp â rt tô r tén e te  1944 — 1948. (Ge-
üzem i bizottsàgok a  m agyar népi dem okra- schichte der N ationalen  B auernparte i
tik u s  â talaku lâsban . 1944 — 1948. (Die Be- 1944 — 1948.) K ossu th  Verlag, 1972. 320 S.
triebkom itées in der ungarischen volks- — F  eher, 1 P olitika i küzdelm ek a Dél- 
dem okratischen U m gestaltung 1944 -  1948) dunän tu lon  1944 — 1940 között. (Politische
A kadem ischer Verlag, 1971. 160 S. — K äm pfe in Süd-T ransdanubien  zwischen
Slrassenreitery E .: A Szociâldem okrata 1944 — 1940.) Akadem ischer Verlag, 1972.
P a rt üjjâszervezôdése. (1944. oktober — 307 S. — Balogh, /V.: Az ellenzéki pârtok
1945. jülius). (Die X euorganisierung der megjelenése és program juk 1947 u yaran .
Sozialdem okratischen P arte i (O ktober (Erscheinung der O ppositionsparteien und
1944—Ju li 1945) P â rttô rtén e ti Kôzlemé- ih r Program m  im Somm er 1947.) P a rttö t-
nvek, 1971. 3. 3 —45. S. — Vida, A Füg- téneti K ôzlm ények, 1973. 3. 79 — 118. S. —
got len K isgazdapârt 1940 tavaszân  és a Jialoghy £>.: A fak u lta tiv  va llâsok ta tâs kér-
jün ius — jüliusi politikai vâlsâg. (Die Lage dése és az egyhâzak (1947 tavasza). (Die
der U nabhängigen Parte i der K leinen Frage des fak u lta tiv en  Religionsunter-
L arulw irte im Frühling  1940 und die richtes und die K irchen (F rühling 1947).
politische K rise von J u n i—Juli.) P a rttö r-  Szäzadok, 1973. 4. 9 0 6 —940. S. — S .
tén e ti Kôzlemények, 1971. 2. 3 3 —80. Balogh: K onstitu ierung  und P rogram m  der
S. — Vidcif 1.: A Független K isgazdapârt T ildy-R egierung. Annales U niversitatis
helyzete 1945 nyarân és az augusztusi nagy- Scientiarum  B udapestinensis de R olando
vâlasztm âny. (Dit* Lage der U nabhängigen Eötvös nominatat*. Sectio H istories. To-
P arte i der K leinen L andw irte im Som- mus X IV . B udapest. 197.3. 213 — 244. S. —
m er 1945 und der Landes-Aussehuss im Strassenreiter, E.: A két m unkâspârt
A ugust.) Szäzadok, 1971. 5. 932 — 900. S. együttm ûkôdése a  felszabadulâs u ta n .
— Yârkonyii P .: M agyar — am erikai kap- (Zusam m enarbeit der zwei Arbeiter-
csolatok 1945 — 1948. (Ungarisch —am eri- parteien  nach  der Befreiung.) P â rttô r té n e ti
kanisehe Beziehungen 1945 — 1948.) Bp. Kôzlemények, 1973. 2. 47 — 78. S. — V idat
K ossu th  Verlag, 1971. 200 S. — Balogh, B.: J.: A Független K isgazdapârt 1940 mâso-
A koah'ciön bellili ellentétek kiélezôrlése dik felében. (Die U nabhängige P arte i der
M agyarorszâgon. A népi M agyarorszâg Kleinen L andw irte  in der zw eiten H älfte
negyedszäzada. (Die Verschärfung der von 1940.) P â rttô r té n e ti K ôzlem ények,
G egensätze innerhalb der K oalition  in 1973. 2. 79 — 121. S. — Balogh, S ..* A bal-
U ngarn. V ierte ljah rhundert des Volks- oldali erôk küzdelm e a  közigazgatâs d e ­
lo *
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m okra tizâ lâsâért. Az 1946. evi bélista (|uelleiipublikationcii, historiographische 
végrehajtâsa  és reviziôja. (K am pf der W erke: — Felszabadulâs, 1944. szep
linksgerichteten  K rä fte  fü r die D em okrati- tom ber 26 — 1945. âpriiis 4. D okum entu -
sierung der V erw altung. D urchführung und  mok hazânk felszabadulâsânak és a m agyar
Revision der ,,B “ -Liste vom Ja h re  1940.) népi dem okrâcia megszületésének tô rtêne-
P â rttô r té n e ti Kôzlemények, 1972. 2. 5 5 — tébôl. (Befreiung, 26. Septem ber 1944 —
88. S. — lz sâ k , L.: A Polgâri D em okrata  4. A pril 1945. D okum enten aus der Ge-
P â r t 1944 — 1945-ben. (Die Bürgerliche schichte der B efreiung unserer H eim at
D em okratische P a rte i in der Jah ren  1944— und  der E n tstehung  der ungarischen Volk-
1945.) P â rttô r té n e ti K ôzlem ények. 1974. dem okratie.) (Zusam m engestellt von: Der,
3. 118 — 150. 3. — Korom , il/.: M agyar L. — Mayer, M. — Szabo, E.) B udapest:
â tâ llâsi lehetôségek és te rvek  1944. okto- Szikra Verlag, 1955. 512 S. — A nıunkâs-
ber végén és novem berben. (U ngarische osztâly  az u jjâép itésért 1945 — 1946. Do-
M öglichkeiten und P läne zum  Ü b e rtr itt kum entuinok. (Die Arbeiterklasse fü r den
E nde O ktober und N ovem ber 1944.) W iederaufbau 1945 — 1946 Dokumente.)
H ad tô rténelm i Kôzlemények. 1974. 2. (Zusam m engestellt von: R a kosi, S. und
232 — 306. S. — Korom , Af.: Az ïdeiglenes S trassenreiter, E.) K ossuth  Verlag,
N em zetgyulés és K orm âny  lélrehozàsânak B p. I960. 224 S. — Donath, F.,
elôkészitése. (V orbereitung der B ildung Egy e lkésett program . (A Független Ivis.
der Provisorischen N ationalversam m lung gazdapârt fold re form ter vezete.) (E in ver-
un d  Regierung) P â rttô r té n e ti Kôzlemé- späte tes Program m  (Der A grarreform ent-
nyek 1974. 4. 102 — 134. S. w urf tier U nabhängigen P a r te id e r  Kleinen
L andw irte .) A grârtô rténeti Szemle. 1962, 
K ultur, Bildungspolitik: — Orbân, S .:  Az 1 —2. 279 — 292. S. — A M agyar Szoci-
egvséges âllam i iskola m egterem tése. Ta- alista M unkâspârt ha tâ roza ta i és doku-
nulm ânyok a m agyar népi dem okrâcia m entum ai 1956 — 1962. (Beschlüsse und
tô rténetébô l. (Schaffung der einheitlichen D okum ente der U ngarischen Sozialist i-
S taatschule . »Studien aus der G eschichte sehen A rbeiterpartei 1956 — 1962.) Bp.
der ungarischen Volksdem okratie.) Bp. K ossu th  Verlag 1964. 621. S. — Jm ey , К . —
A kadem ischer Verlag, 1955. 5 4 3 —585. S. Iiârz, B. —Strassenreiter, E .: Az üzemi
— RacZt B.: Az Ïdeiglenes N em zeti Kor- b izottsâgok a m unkâshatalom ért. (Dit?
m any Valiâs- és K ôzoktatésügyi Miniszté- B etriebskom itees fü r die A rbeiterm acht,
rium ânak  tô rténetéhez  (1944. decem ber 1944 — 1948. D okum entensam m lung.) Bp.
21 — 1945. novem ber 15.) (Zur Geschichte Täncsics Verlag. 1966. 860 S. — A Ma*
des M inisterium s fü r Religion- und U nter- gyar Szocialista M unkâspârt hatârozata i
richtsw esen tier Provisorischen N ational- és dokum entum ai 1963 — 1966.) Beschlüsse
regierung (21. D ezember 1944 — 15. No- und D okum ente der Ungarischen Sozi-
vembcïr 1945.) L evéltâri K ôzlem ények, alistischen A rbeiterpartei 1963 — 1966.)
1962. 1. 4 3 —87. S. — Köpeczi, B.: A kul- B udapest, K ossuth Verlag, 1968. 590. S. —
tu rä lis  forradalom  husz esztendeje. H usz A M agyar K om m unista  P â rt és a Szociâl-
év. T anulm ânyok a  szocialista Magyar- dem okrata  P â rt ha tâ roza ta i 1944 — 1948.
orszâg tô rténetébô l. (Zwanzig Ja h re  der (Beschlüsse der U ngarischen K om munisti-
K u ltu rrevo lu tion . Zwanzig Jah re . Studien sehen P arte i und der Sozialdem okratischen
aus der G eschichte der sozialistischen P arte i 1944 — 1948.) Bp. K ossuth  Verlag
U ngarns.) Bp. 1969. K ossuth  Verlag, 1967. 655. S. — A Független K isgazda,
265 — 307. S. — Balogh, S .:  A M agyar Földm unkas és Polgâri P â rt 1945 eleji
Kom m unist a P â rt értelm iségi po litikâjânak  program tervezete. Kozli Vida Is tv ân  (Der
felszabadulâs u tân i tô rténetébôl. (Aus der P rogram m plan von Anfang 1945 der Un-
G eschichte tier In tellek tuellenpolitik  der abhängigen P a rte i der K leinen Land-
K om m inistischen Partei U ngarns nach der w irte, der L andarbeiter und der Bürger-
Befreiung.) Szäzadok, 1965. 3. 458 — 483. liehen. Von: Vida, /.) . P â rttô rtén e ti Кок-
S. — Orlutay. Oy.: Az üj o k ta tâsü g y  kez- lem ények, 1970. 3. 187 — 197. S. — Ma*
detei. (Anfänge des neuen U nterrichts- gyar — szovjet kapcsolatok 1945 — 1948.
wesens.) Valôsâg, 1970. 3. 25 — 35. S. — Doku m entu mök. (U ngarisch—Sovjet ische
Az E ötvös Lorând Tudom änyegyetem  Beziehungen in Jah ren  1945 — 1948. Doku-
tô rtén e te  1945 — 1970. (Geschichte der m ente.) A ussenm inisteriüm  der Ungari-
E ötvös Lorând U niversitä t 1945 — 1970). sehen Volksrepublik und Aussenministe-
B udapest, 1972. 760 S. riutn der Sowjetunion. Bp. o. J . 309 S. —
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A datok  az egyesült m u nkâspart összete- B p. K ossuth  Verlag. 1974. 750 S. — S .
telérôl. Kozli: Ra kosi Sandor. (D aten  von Balogh: Die Geschichte U ngarns nach dem
der Zusam m enstellung der vereinigten Ar- zw eiten W eltkrieg in  der m arxistischen Ge-
beitsparte i. Von: Ràkosi, S .) P â r t to r té n e ti Schichtsliteratur. E tudes historiques 1970.
K ôzlem ények, 1973. 2. 181— 190. S. — 551—588. S. — Lacko, M .: A nepi dem ok-
Egységbe ifjüsâg. V âlogato tt iratok a  ma- ra tik u s  korszak k u ta tâ sân ak  âllàsàrôl.
g y a r ifjiisàgi mozgalom to rténetébô l 1944 (Ü ber die Stelle der Forschung der volks-
ok tôber —1948 m àrcius. (Jugend in Ein- dem okratischen Epoche). Torténelm i
heit. A usgew ählte D okum ente aus der Szemle. 1961. 3. 361 —364. S. — ./. Вогш :
G eschichte ungarischen Jugendbew egung Recherches concernant l’histoire de la
O ktober 1944 —M arz 1948.) Bp. K ossu th  dém ocratie populaire hongroise. AH. 1963.
Verlag. 1973. 539 S. — Forrâsok B udapest 10 tom . 1 —2 nr. 187 — 1S9. S. — Strassen-
m ûltjàbo l IV . kö tet. 1945 — 1950. (Quellen reiter, E.: Népi dem okrâciânk 15 éve az év-
der V ergangenheit von B udapest, IV . B and. fordulora m egjelent kiadvânyok tük rében .
1945 — 1950.) Bp. 1973. 569 S. — A Ma- (15 Ja h re  unserer V olksdem okratie im
gyar Szocialista M unkàspârt h a ta ro za ta i Spiegel der anlässlich der Jahresw ende
és dokum entum ai. 1967 — 1970. (Be- erschienenen Ausgaben. P â rtto r té n e ti Köz-
schlüsse und D okum ente der U ngarischen lem ények, 1900. 4. 210 — 217. S.
Sozialistischen A rbeiterpartei. 1967 — 1970.)
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